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Lhorn und Vorstädte frei in - Haut: vierteljährlich Z Mark, monatlich 67 
-psennig pränumerando;

r au-wärt-: bei allen Kaiser!. Poftanstalten vierteljährl. 1,50 M .  ohne Bestellgeld.
Au s g a b e

fü g lich  tz'/, uhx abend- mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :
Katharinenstr. 1. 

Fernsprech-Anschlnß Nr. 57.

Infertil rrspreiS
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidenoank" 
in Berlin, Haasenstein u. Bogler in Berlin und KönigSberg, M. Dukes m 
Wien, sowre von allen anderen Annoncenexpeditionen deS In -  und Auslandes 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer diS 1 Uhr mittags.

8 s  2Z3. Sonntag den 22. September 1895. XIII. Iahrg.

Abonnements-Einladung.
Unsere geehrten ausw ärtigen Abonnenten und Alle, die es 

erden wollen, ersuchen w ir ergebenst, auf die „Thorner Presse" 
echt bald abonntren zu wollen.

M ontag, am 30. d. M ts ., endet dieses Q u a r ta l ,  und ver- 
-AE" wir n u r dann die „Thorner Presse" m it dem 

'-Illustrirten SonntagsblatL" ohne Unterbrechung den b is­
herigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten zuzustellen, wenn 
hab ^ g e  vor Schluß des Q u arta l«  darauf abonnirt

D er A bonnem entspreis für ein V ierteljahr beträgt 1 Mark 
"  Pf. o h n e  Postbestellgeld oder B ringerlohn.

Bestellungen nehmen an  sämmtliche Kaiserlichen Postäm ter, 
tr Landbriefträger, unsere Ausgabestellen und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
^  Katharineu- u. Friedrichftr.-Ecke.

per Neichsirwakidenfonds.
^  Die V erhandlungen im Reichstage über G ew ährung von 
^"H ilfen und Unterstützungen an  Kriegsveteranen haben zu 
^üge treten lassen, daß über den gegenwärtigen Bestand 

Reichsinvalidenfonds vielfach unrichtige Auffassungen bestehen. 
D er Fonds ist durch Reichsgesetz vom 23. M ai 1873 zu 
Zweck geschaffen, die Bestreitung derjenigen Ausgaben sicher- 

»bstellen, welche dem Reiche infolge des Krieges von 187 0 /71  
^ch  dem Gesetze, betreffend die P enfiontrung  und Versorgung 
^  M tlitärpersonen rc., vom 27. J u n i  1871 zur Last fallen. 
>̂te Hjjhe Fonds ist dam als auf 187 M illionen T ha le r

^  561 M illionen M ark bemessen worden. Z u r Bestreitung der 
Ausgaben sollten alljährlich seine Zinsen und ein T heil des 
^apitalbestandes derart verwendet werden, daß der Fonds unter 
°llen Umständen bis zum Aussterben des letzten Empfangsberech- 
M e n  zulänglich wäre.
. L aut der neuesten, auf den S ta n d  am 30. J u n i  1 8 9 4  
kzüglichen B ilanz besaß der Fonds noch einen Aktivbestand von 
und 442 M illionen. Diesem steht der K apitalw erth der dem 

Honds obliegenden Verbindlichkeiten m it rund  359 M illionen 
gegenüber, so daß sich rund 83 M illionen M ark Ueberschuß er- 
»°den. Bon der letzteren S um m e sind inzwischen durch das 
7>nchSgesetz vom 22. M ai 1 89 5 , welches insbesondere Beihilfen 
.ur gänzlich erwerbsunfähige und bedürftige Kriegsveteranen 

orsteht, etwa 4 0  M illionen gebunden. H ierunter ist derjenige 
^ p ita lb e tra g  zu verstehen, welcher erforderlich ist, um  durch 
ouiährliche Verwendung seiner Zinsen und eines T he ils des 
i-opttals die au s dem letztbezeichneten Gesetz sich ergebenden 
Ausgaben zu bestreiten, und zwar so, daß dieser K apitalbetrag 
wtt Aussterben des letzten Empfangsberechtigten aufgezehrt

S o m it verbleibt von jenen 83 M illionen Ueberschuß nur 
ein K apital von 4 3  M illionen M ark. Letzteres würde —  

Unfalls unter dem Gesichtspunkte des allmählichen Aufzehrens

i

Hö er Wort hätt?
Novelle von M. F r i e d r i c h s t e i n .

---------- --------  (Nachdruck verboten.)
<5. Fortsetzung.) s

schnk. !? sauberes Dienstmädchen kam au s den untern  W irth - : 
^ustsräum en und sagte m it höflichem G ru ß :

Sie M a d a m e  befahl, daß ich Ih n e n  I h r e  Zim m er anweise, dam it ! 
ten ° Reisekleider ablegen könnten. Ich  werde voranleuch- j

"e rin^" Augenblick, a ls  S ab ine  im Begriff w ar, der Die- ! 
Es " ^  folgen, wurde eine der F lügelthüren behutsam geöffnet, i 
h j„d^ön g te  sich ein kleines blondköpfiges Mädchen mit M ühe i 
Nüea es w ar im Nachtröckchen und offenbar auf verbotenen ? 
eottz» es blickte scheu nach allen S eiten  und huschte aus j
Uinscbl dlüschpantöffelchen eilig näher. I n  lieblicher E rregtheit !

M ang das Kind die Angekommene und fragte h a lb la u t:  ! 
Neuai..? F räu le in  von Lettwitz? Ich  w ar so gräßlich !

^ N g ,  wie S ie  aussehen w ürden!" 
so D u  kleines Nachtvögelchen," erwiderte S ab in e , „ich heiße > 

daß w ir recht gute Freunde werden!"
N ? ' sa! W ir wollen uns sehr, sehr lieb haben!"

^Onte Ak l«. ^"6 Dienstmädchen streng. „W as wird s
hier i » .  m d "d  sagen, wenn sie hört, daß du so unartig  w arst, 

y ,? ^ ^ tk le id  herum zulaufen!"
^estürri.n ^  gehe ja  schon!" rief die Kleine in schalkhafter ! 
srüh »T u te  Nacht, F räu le in ! M orgen stehe ich fürchterlich ;

Zusammen W orten  raffte Lilly ihr langes Nachtgewand
D i.i  verschwand in dem S p a lt  der hohen T hür.

s r - ., ,  7 er u ang  lo veryeiyungsvou. U .N 0  unier
Zukunft bli!» Eindruck folgte sie, vertrauensvoller in die 
M n. D nkl ru '  ^ r  voranleuchtendcn Zofe ins M ansardenstüb- 
^*ichtet. Eioe w ar, obgleich etwas niedrig, doch behaglich ein-

wollen gnädiges F räu le in  nach dem Ablegen her- 
"   ̂ und in di- - .n .  s-^k- e in tre ten?"

^°ghast schnell ihre Reisetoilette und eilte hinab. !
^Ung zum ?- ! . an die erste T h ü r ; es erfolgte keine Auffor- i 

"»treten. Leise drückte sie die T hür auf und blickte

bis zum Aussterben des letzten Em pfängers in j ä h r l i c h e  
Aufwendungen umgesetzt und unter fernerer Berücksichtigung der 
Möglichkeit, daß die gegenwärtigen Gcldoerhältnisse zu einem 
Rückgang des Z insfußes führen können — eine S um m e ergeben, 
die zur Deckung von künftig vielleicht eintretendem M ehrbedarf 
für einige bereits gesetzlich festgelegte Ausgabezwecke n u r etwa 
ausreichen möchte.

A us Vorstehendem erhellt, daß die Annahme, m an könne 
mit so zu sagen ungemefsenen M ittel«  des Fonds rechnen und 
darauf wettere, über die gegenwärtig feststehenden Ausgabezwecke 
hinausgehende Ansprüche an denselben stützen, völlig ungerecht­
fertigt ist.

Zfolitische Tagesschau.
I n  einem polemischen Artikel gegen die liberale Presse er­

klärt sich die „ K o n s e r v a t i v e  K o r r e s p o n d e n z "  auch 
entschieden gegen die sog. „ p a r t e i l o s e n "  B l ä t t e r .  S ie  
schreibt: „D ie verwaschenen parteilosen B lä tte r , die es sich
recht bequem machen und das „Parteigezänk" tgnoriren , nützen 
dem konservativen M an n  ebenso wenig wie die direkt gegneri­
schen Zeitungen. D a s  ist doch kein Freund, der des Freundes 
Ehre mit Füßen treten steht und m it untergeschlagenen Armen 
dabei steht. W er nicht für uns ist, der ist gegen uns. F ort 
also mit den parteilosen B lä tte rn  au s konservativen Fam ilien ."

AuS B erlin  wird der „Schlesischen Z eitung" geschrieben: 
„E ine werthvolle E n q u e t e  hat der B und der Landw trthe in 
den letzten Tagen veranstaltet, indem er durch seine V ertrauens­
m änner und die sonstigen ihm zur V erfügung stehenden O rgane 
durch Einkauf von B ro t in möglichst vielen Bäckereien die 
B r o l p r e i s e  in den einzelnen O rten  hat feststellen lassen. 
Gleichzeitig sind auch die Gelretvemarktnoiicungen der einzelnen 
O rte erm ittelt worden. Diese Getretdepreis- und BrolpreiS- 
stattstik wird demnächst im B u reau  des B undes der Landwirthe 
bearbeitet werden und zur G rundlage fü r die vom B unde im 
Interesse der Hebung der heimischen Landwirthschafr weiter zu 
machenden Vorschläge genommen werden."

W ährend in letzter Z eit wiederholt von verschiedenen S e iten  
versichert worden ist, daß dem Reichstage in der nächsten Session 
keine S teuervorlagen  zugehen sollen, berichtet die „ P o s t" , eine 
neue T a b a k s t e u e r v o r l a g e  fei bereits im Reichsschatz­
am te ausgearbeitet. D ie Reise des S taatssekretärs G rafen  von 
Posadowsky nach Süddeutschland habe der Frage der Tabak­
besteuerung gegolten und der S taatssekretär habe sich in  den 
Besprechungen m it den süddeutschen M inistern davon überzeugt, 
daß er auf eine Zustim m ung Süddeutschlands rechnen könne, 
wenn er den Forderungen der dortigen Interessenten bis zu 
einem gewissen G rade entgegenkomme. M an  plane nun , eine 
Fabrikatsteuer für die billigeren Cigarrensorten, etwa bis zu 6 
P f., nicht zu fordern und den dadurch entstehenden Ausfall von 
8— 10 M illionen durch eine höhere Besteuerung der im porlirten 
Tabake wieder einzubringen.

in ein geräum iges Z im m er, dessen niedriggeschraubte G asflam m e 
n u r soviel Licht verbreitete, um es a ls  Eßzimmer erkennen zu 
lassen. Hochlehnige S tü h le  waren um eine gedeckte Tafel gereiht 
und ein kostbar geschnitztes Büffet erfreute Kenneraugen.

Die Harrende klopfte an die geöffnete T hür etwas stärker 
a ls  zuvor, w orauf endlich eine S tim m e m it unterdrücktem G äh ­
nen r ie f :

„Herein! Treten S ie  n u r näher, liebes F rä u le in ! D enn S ie  
sind es doch! W ie ?"

S ab in e  durchschritt das halbdunkle Eßzimmer und betrat 
einen mit höchstem Luxus ausgestatteten W ohnraum . I n  dem­
selben ruhte eine ältliche D am e behaglich in einem Sessel am 
Kamin und blickte, noch schlaftrunken, aber wohlwollend dem ju n ­
gen Mädchen entgegen.

D ie M atrone hob den von einem Spitzentuch um hüllten 
Kopf ein wenig in die Höhe, schob die dünnen, grauen Flechten, 
welche ihr geröthetes Antlitz um rahm ten, unter dasselbe und sagte 
heiser und kurz hervorgestoßen:

„F räu lein  von Lettwitz! —  Nicht w ah r?"
S ab in e  verbeugte sich zustimmend.
„ A h ! —  I s t  schön, —  daß S ie  pünktlich angekommen. 

—  G efällt m ir!  —  Setzen S ie  sich! —  B in  gewohnt, um  diese 
Zeit ein kleines Nickerchen zu machen. —  W arte m it dem 
Thee, bis meine Tochter Adelheid au s der Singakadem ie zurück 
ist!"

,.3st Zhre F ra u  Tochter musikalisch? '  schaltete S ab in e  ein.
D ie alte D am e, welche ihre bequeme S tellung  beibehalten 

hatte, richtete den Oberkörper rasch in die Höhe und w arf der 
Fragenden au s  ihren großen, runden B lauaugen  einen unange­
nehm überraschten Blick zu.

„ J a ,"  erwiederte sie, „musikalisch ist meine Tochter, aber 
verheirathet nicht. L illy 's M u tte r, meine zweite Tochter, ist 
leider gestorben. W ir  haben stets einen gemeinsamen H au sh a lt 
geführt und mein Schwiegersohn, der S ta a tsa n w a lt  von Sassen, 
wünschte nach dem Tode seiner F ra u  keine Aenderung d arin ."

diesem ungewohnten Redefluß Ueß die alte D am e sich 
hochousäthmend wieder in ihre bequeme Lage zurücksinken, und 
S a b in - f ta g te  höchst erstaunt:

„-»ber, w ir waren in dem G lauben, daß ich von F ra u  
S ta a tsa n w a lt  a ls  Erzieherin fü r ihre kleine Tochter angenom­
men w äre !"

Die „ N o r d d .  A l l g .  Z  t g." betont heute in ihrem A r­
tikel über das i t a l i e n i s c h e  N a t i o n a l s e st, das A n­
sehen und die Macht des Pontifikats seien durch die E innahm e 
R om s in keiner Weise geschmälert worden.

Nach der am D onnerstag in M t r e c o u r t  abgehaltenen 
großen P arad e  der an  den M anövern  theilgenommenen T ruppen  
gab Präsident F a u r e  eine F r ü h s t ü c k s t a f e l ,  die 2 64  
Gedecken zählte. Z u r rechten des P räsidenten saß der P rin z  
N ikolaus, zur linken der M inister des Aeußeren H anotaux, 
gegenüber der M inisterpräsident R ibot, neben welchem rechts der 
Kriegsminister G eneral Z urlinden  und G eneral D ragom irow  
saßen. V or seiner Tischrede brachte P räsident F aure  die Gesund­
heit des Königs von Griechenland und des Kaisers von R u ß ­
land au s , w orauf die Musik die griechische und die russische 
N ationalhym ne spielte. Kriegsminister Z urlinden  brachte die 
Gesundheit des Präsidenten F aure aus. S o d an n  begrüßte P rä s i­
dent F au re  die fremden Offiziere, indem er seine Freude äußerte, 
die hervorragenden Freunde Frankreichs bei sich zu sehen. D er 
P räsident gab seiner Befriedigung über die M anöver Ausdruck, 
welche in glänzender M achtentfaltung die Anstrengungen eines 
V terteljahrhunderis und den W illen des Volkes bekundeten, m it 
seinem Idea le  der Brüderlichkeit die A n f o r d e r u n g e n  zu 
vereinigen, welche ihm e i n e  g e b i e t e r i s c h e  P f l i c h t  
auferlege. D as friedliche und seiner Macht sichere Frankreich 
vertraue mit Zuversicht seine Geschicke dem Schutze seiner Söhne . 
D er P räsident sprach dem G eneral Sausfier seinen Dank aus 
und erhob sein G las  auf das W ohl der Armee, welche die 
S tärke und den R uhm  Frankreichs bilde.

W ie der Korrespondent des „F rem denblatt" au s S o f i a  
meldet, lauten die W orte, welche der Z a r  an  die bulgarische 
Gesam m tdeputation gerichtet hat: „M ein  G roßvater schuf B u l­
garien, mein V ater kämpfte für dessen Befreiung, ich will deren 
Beispiel folgen und mich bemühen, B u lgarien  in seiner ruhigen 
Entwicklung zur sicheren Konfolidtrung zu führen. Ich  hoffe, daß 
die freundschaftlichen Beziehungen zu B u lgarien  bald wieder er­
neuert werden."

Nach einer M eldung des „Reutersehen B u re a u s"  au» 
B o m b a y  kam es in G oa zu einer ernsten S o l d a t e n -  
m e u t e r e i ,  da der V erw alter der Kolonie die von den nach 
Afrika abgehenden T ruppen  geforderten Bürgschaften hinsichtlich 
ihres S o ldes verweigerte. M ehr a ls  500 M ann  m it ihren 
Offizieren widersetzten sich der Einschiffung und erschaffen 
zwei Wachtposten. D arau f marschtrten sie m it W affen und 
Schießvorrath in die P rovinzen der N ovas Conquistas. E s ist 
nicht genügende M annschaft zur Unterdrückung der M euterei 
vorhanden.

D ie „T im es"  melden aus H o n g k o n g ,  daß der Auf­
stand im Gebiete von S w a ta u  sowohl gegen die Dynastie wie 
auch gegen die A usländer gerichtet und a ls  ein W tederausbruch 
der aufrührerischen Bewegung im A pril dieses Ja h re s  zu be­
trachten sei. D en in  den Sw atau-D istrikt gesandten T ruppen

„ H ih ih i!" D ie Zuhörerin  stieß ein verlegenes Lachen au s . 
„ I n  diesem F a ll ist es meine Tochter, Adelheid van der N eer, 
welche a ls  unumschränkte Gebieterin des Hauswesens auch alles 
Geschäftliche für Lilly anordnet. M ein Schwiegersohn setzt 
n u r seinen Namen unter ihre Schriftstücke, sofern er dam it ein­
verstanden ist. Uebrigens werden S ie  meine Tochter Adelheid 
in wenigen M inuten selbst sehen!"

F ra u  van ver Neer nahm  ihren Fächer vom Seitentisch 
zur H and, um  ein herzhaftes G ähnen dahinter zu verbergen, 
und S ab in e  blickte, durch die Auseinandersetzungen der alten 
D am e einigermaßen bestürzt, nachdenklich vor sich nieder.

E s tra t  eine längere P au se  ein, in welcher F ra u  van der Neer 
wieder vom Schlaf überm annt wurde und die junge Erzieherin 
Gelegenheit fand, auf die glänzende A usstattung des Z im m ers 
ihre Aufmerksamkeit zu rich ten .

D er dreiarmige Gaskronleuchter strahlte hernieder auf blaue 
Dam astpolster, gleichfarbige P ortieren  und Sm yrnateppiche. 
Hohe Alabastervasen umfaßten breitbauschige M akartsträuße. 
Kupferstiche und Büsten auf schwarzen S ä u le n  hoben sich w ir­
kungsvoll von einer golvgrundigen Tapete ab. D a s  ganze w ar 
ein B ild  gediegenen Reichthums, welchem jedoch schablonenmäßige 
Anordnung anhaftete.

E in  kurzes Hüsteln, zu welchem S ab in e  wider W illen ge­
zwungen wurde, störte den Halbschlummer der M a tro n e ; sie 
nahm  ihren nahe liegenden Fächer, klappte ihn auf und zu und 
gab sich den Anschein des Wachgewesenseins.

Plötzlich fragte sie:
„S ie  sind in T rauer, liebes Kind. W en betrauern S ie ? "
„Meine M utter starb vor zwei M onaten ,"  erwiderte S ab in e  

gepreßt, denn es befremdete sie, daß m an von ihr nichts weiter 
zu wissen schien, a ls  daß sie komme.

Diese Annahme wurde bestätigt durch die weitere F ra g e :
„Lebt I h r  V ater noch?"
„Ich  habe ihn im F rüh jah r ebenfalls verloren ."
D a s  theilnahm svolle „ O !"  F ra u  van der N eer's wurde 

durch das laute Geräusch der Hausklingel übertönt.
„ E s  wird meine Tochter sein!" sagte die alte D am e.
Vom Eßzimmer her näherten sich rasche Schritte. D a s  

Rauschen eines schleppenden Gewändes w ard  hörbar, und die 
E rw artete t r a t  durch die hüben und drüben geraffte P o rtie re  ein.

(Fortsetzung folgt.)



gelang es nicht, die Leiter des Aufstandes gefangen zu nehmen; 
fie sind nunmehr zurückgezogen worden. Eine Baseler MisfionS- 
station, ungefähr 70 Meilen westlich von Swatau, ist am Montag 
zerstört worden.

Nach einer Meldung aus H a v a n n a  find alle Verstär­
kungen nunmehr angekommen. Marschall M arlinez Campos be­
findet sich in  Santiago. Der Heizer der „M ascotte" ist zu 10, 
der Patron der „M ascotte" zu 8 Jahren Bagno verurtheilt 
worden. Achtzehn Personen find wegen des Verdachtes, A uf­
ständische zu sein, verhaftet worden. Das amerikanische Küsten- 
wachschiff „W tnona " hat den Schuner „L a ik " festgenommen; 
an Bord der „L a ik "  befanden sich 35 Flibustier und Waffen.

Deutsches Aeich.
Berlin, 20. September 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute Vorm ittag 11 Uhr 
in  Trakehnen eingetroffen und fuhr unter dem Jubel der er­
schienenen Menge im  vierspännigen Wagen nach dem Jagdhaus 
Rominten.

— Bet der heute Nachmittag erfolgten Beerdigung des 
verstorbenen Hausbtbliothekars des Kaisers, Robert Tornow , 
legte der Geh. Ober-Regierungsrath Schiller vom Geh. Z iv il-  
Kabinet im Auftrage des Kaisers einen kostbaren Kranz am Grabe 
des Dahingeschiedenen nieder.

—  Der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe-Schillingsfürst be- 
giebt sich heute Abend nach 1 0 ^  Uhr von hier nach seinen Be­
sitzungen bei A lt-Auffe im Salzkammergut.

—  Namens des Komitees der „Neuen Preuß. Z tg ." hat 
G ra f Finkenstein an die Tochter des verstorbenen Kanzlelraths 
Güthlein ein Schreiben gerichtet, in  welchem erklärt w ird, daß 
das Komitee der „N . P r. Z tg ." keinerlei Veranlassung habe, an 
der vollständigen Ehrenhaftigkeit des Herrn Güthlein zu zweifeln, 
und zwar ganz im besonderen nicht soweit die Verwaltung von 
irgend welchen Fonds in Frage komme. Freiherr von Hammer- 
stein soll bekanntlich Herrn Güthlein der Unterschlagung des 
StöckerfondS bezichtigt haben.

—  An das auswärtige Amt hat der Ausschuß der deutschen 
Missionen eine Eingabe gerichtet, welche sich gegen die Anstellung 
von muhamedanischen Reltgionslehrern an deutschen Regierungs­
schulen erklärt.

— Der welfische Pastor Budde in  Schneaa, der in  seiner 
Eigenschaft als Lokalschulinspektor den Schulen seines Bezirks 
die Theilnahme an der Sedanfeier vesbot, ist jetzt seitens der 
königlichen Regierung zu Lüneburg „infolge seines Verhaltens 
bei der Sedanfeier in Schnega" seines Amtes als Lokalschulin- 
spektor enthoben worden.

—  Das amtliche Wahlresultat der Reichstagsersatzwahl im  
Wahlkreise Oels-Großwartenberg liegt zwar noch nicht vor, die 
W ahl des Herrn von Kardorff (kons.), der 7126 Stim m en er­
hielt, ist jedoch m it einer M a jo ritä t von über 900 Stimmen 
sicher.

—  Die Nachricht von einer Herabsetzung der Arzneitaxe 
um 25 Prozent ist nach Erkundigung des „B e rl. Tageblatts" 
unrichtig.

—  Heute hat sich hierselbst die Kaoko-Land- und M inen- 
Gesellschaft konstituirt. Das Grundkapital der Gesellschaft be­
trägt 10 M illionen Mark. Der frühere Gesandte in  China 
Herr von Brandt soll Vorsitzender des Verwaltungsraths 
werden.

—  Die Privatklage des Ceremonienmeisters von Kotze 
wider den Fretherrn von Schröder ist durch Gerichtsbeschluß ab­
gewiesen worden. —  Der Gerichtsbeschluß ist von der Erwägung 
ausgegangen, daß überhaupt eine Beleidigung nach Anficht des 
Gerichts nicht vorliegt. Neben diesen zu dem abweisenden Be­
scheide führenden Gründen materieller N atur ist die Abweisung 
der Klage aber auch form al begründet durch die Uebeschreitung 
der dreimonatigen Frist, in  welcher der Kläger gegenüber den 
zu seiner Kenntniß gelangten Beleidigungen den Weg der Klage 
beschritten haben muß. Diese gesetzmäßige Frist ist seitens des 
Klägers nicht gewahrt worden.

—  I n  der Sitzung vom 19. September hat der Parteirath 
des deutsch-konservativen Wahlvereins B e rlin  e i n s t i m m i g  
folgende Erklärung beschlossen: „ W ir  sprechen dem Herrn Hof­
prediger a. D . und Landtagsabgeordneten S t ö c k e r ,  als dem 
Vertreter Berlins im  Gesammtvorstande der konservativen P arte i 
fü r seinen gegenwärtig wie früher gegen die v e r d e r b l i c h e  
m i t t e l p a r t e i l t c h e  P o l i t i k  geführten Kampf unsere 
volle Anerkennung und Zustimmung aus. W ir  erkennen auch 
in  dem Herrn Hofpredtger Stöcker zugeschriebenen B rie f aus 
dem Jahre 1688 nicht die Absicht, Kaiser und Kanzler von ein­
ander zu trennen, sondern vielmehr den berechtigten Wunsch, 
Seine Majestät den Kaiser in seinen eigenen fürstlichen A n­
schauungen gegenüber der damaligen inneren P o litik  des Reichs­
kanzlers zu stärken. D am it fallen fü r unsere Auffassung die 
verleumderischen Anklagen der gegnerischen Presse in  sich selbst 
zusammen. —  Der Wahlverein umfaßt die 6 B erliner W ahl­
kreise. Der Parte irath besteht fast ausschließlich aus M itgliedern, 
die gleichzeitig leitende Stellungen in  den konservativen Brzirks- 
Vereinen (Bürgervereinen) einnehmen. D ie M itglieder des 
Partetraths hatten sich gestern fast vollzählich eingefunden. Nach 
der Präsenzliste waren 41 Parteiräthe anwesend.

—  Der „Hannoversche C ourrie r" bringt in  seiner Abend- 
Ausgabe vom 16. d. M ts. einen „Hammerstein's Ende und die 
konservative P a rte i"  überschriebe»«» Artikel, der nach heftigen 
Angriffen gegen die konservative P arte i am Schlüsse zu einer 
sehr auffälligen Wendung über die bevorzugte und maßgebende 
Stellung gelangt, welche Herr von Hammerstein und Herr 
Stöcker m it ihrer Gefolgschaft namentlich auch bet Hofe einge­
nommen haben sollen. Hierzu w ird offiziös bemerkt: „D erartige 
Behauptungen müsse» nachdrücklich zurückgewiesen werden. I n s ­
besondere ist zu bemerken, daß die genannten beiden Persönlich­
keiten niemals eine Stelle eingenommen haben, wie fie der Ver­
fasser des Artikels voraussetzen zu können glaubt, daß fie —  ab­
gesehen von den früheren amtlichen Funktionen des Herrn 
Stöcker —  bei Hofe kaum jemals gesehen worden find. In s o ­
fern aber die Andeutung fich auf eine Gefolgschaft derselben be­
ziehen soll, erscheint fie unverständlich."

—  Daß noch zahlreiche Prtvatbriefe des Freiherr« von
Hammerstetn veröffentlicht werden sollen, ist selbst der „G e r­
m ania" zu viel. Das B la tt bemerkt dazu: Der unsaubere
Kampf gegen die konservative Parte i m it g e s t o h l e n e n  P a ­
p i e r e n ,  den die sozialdemokratische Parte i zuerst aufgenommen 
hat, soll also jetzt von anderer Seite m it „Enthü llungen" über

das p r i v a t e  Leben „unentwegt" fortgeführt werden. D ie 
Herausgabe dieser Briefe in  einem Druckheft deutet zugleich auf 
eine geschäftliche Ausbeutung des Skandals hin. — Es erscheint 
uns nachgerade an der Ze it zu sein, diese dem gesellschaftlichen 
wie dem politischen Anstande in gleicher Weise widersprechende 
Handlungsweise, die unseres Erachtens jetzt auch die A u f­
merksamkeit der Staatsanwaltschaft auf fich ziehen dürfte, öffent­
lich zu brandmarken.

—  Nach einer Meldung der „Volkszettung" ist ein H aft­
befehl gegen den Frhrn. v. Hammerstetn erlassen worden. D ie 
Veröffentlichung eines Steckbriefes dürfte unm ittelbar bevorstehen. 
Das B la tt bestätigt ferner die Meldung, daß fich Freiherr von 
Hammerstetn m it einer Dame auf Korfu in  Griechenland be­
finde, wo Auslieferungsverträge bekanntlich nicht bestehen.

— Gegen den Fretherrn von Manch, den ehemaligen 
Reichstagsabgeordnete», der nach längerer Beobachtung fü r 
geisteskrank erklärt worden ist, hat die Staatsanwaltschaft zu 
Rottweil den Entmündigungsantrag gestellt.

— - Das Landgericht I  zu B e rlin  verurtheilte gestern den 
Reichstagsabgeordneten Stadthagen wegen Beleidigung des 
Rtchlerkollegiums des Landgerichts zu Magdeburg zu einer Ge- 
fängnißstrafe von einem M onat, außerdem wegen Ungebühr 
vor Gericht zu einer sofort zu vollstreckenden Haftstrafe von drei 
Tagen.

— Der „V o rw ä rts " meldet aus Naumburg, der verant­
wortliche Redakteur der sozialistischen Thüringischen „V o lks­
stimme", Güldenberg, ist auf Anordnung des Oberlandesgerichis 
Nanmburg gestern verhaftet worden.

—  Sämmtliche sechs sozialdemokratische Gemeindevertreter 
von R ixoorf wurden von den Genossen in  öffentlicher Versamm­
lung am Donnerstag zur Niederlegung ihres Amtes gezwungen, 
weil fie zu einem Kinderfeste am Sedantage die Bew illigung 
von 2000 Mark zugestanden hatten und außerdem einer von 
ihnen ein C irkular bezüglich des Baues eines Denkmals fü r 
Kaiser W ilhelm  I. in  R ixdorf unterschrieben hatte.

Ausland.
Wien, 20. September. D ie Polizei hat gestern jenen 

M ann, der vorgestern dem 77jährigen J fido r Meisels einen 
S toß in den Unterleib versetzte, der den Tod des Greises zur 
Folge hatte, ausgeforscht und verhaftet. Es ist dies der Schnei­
dergeselle Josef Lutzak; derselbe behauptet, Meisels nicht gekannt 
zu haben und zufällig m it ihm in  S tre it gerathen zu sein. 
Lutzak ist als Vagabond bekannt.

Rom, 20. September. D ie Enthüllung des Gartbaldi- 
Denkmals auf dem Janiculus erfolgte bet herrlichstem Wetter 
unter unbeschreiblichem Enthusiasmus. D ie Vereine, welche auf 
dem Wege zum Janiculus m it M ufik  und Fahnen durch die 
S tadt zogen und eine große Anzahl Garibaldianer in  rothen 
Blusen wurven von der Volksmenge lebhaft begrüßt. Um den 
Janiculus waren mehr als 100 000 Menschen versammelt. 
Jeder Verkehr war unmöglich. D ie Ankunft des Königs, der 
Königin und des Kronprinzen rief eine begeisterte Kundgebung 
hervor. D ie Menge umringte den Wagen des Königs und 
haschte unter Ausbrüchen des Enthusiasmus nach den Händen 
des Köntgspaares und des Kronprinzen. D ie königlichen H err­
schaften betraten nicht ohne Schwierigkeit wegen der VolkS- 
mafsen den fü r fie reservirten P avillon , umgeben von den 
M inistern und den Z iv il-  und Militärbehörden. Kurz nach 11 
Uhr gab ein Trompetenfignal das Zeichen zur Enthüllung des 
Denkmals. Der Ministerpräsident C risp i hielt alsdann eine 
Rede, in  welcher er darlegte, die Vereinigung Roms m it Ita lie n  
war die Wiederherstellung deß italienischen Rechtes durch den 
König V iktor Emanuel. Der Papst, welcher vor 1870 den l 
Souveränen der Staaten der ganzen Erde nachstehen mußte, ist s 
jetzt nur G ott Unterthan, er ist ein unabhängiger über allen 
anderen stehender Souverän. D ie katholische W elt sollte I ta lie n  
dankbar sein fü r die dem römischen Pontifikat geleisteten Dienste. 
D ie Geistlichen bleiben unverletzt, vorausgesetzt, daß fie in  dem 
Kreise des Rechts bleiben; wenn fie aber das Vaterland verun­
glimpfen, indem fie dessen Institu tionen bekämpfen, so würden i 
fie den Anarchisten nützen, die G ott und den König verleugnen, > 
nnd diese Thätigkeit würde nicht ungestraft bleiben können.

Rom, 20. September. Eine amtliche Bekanntmachung des 
Justizministeriums veröffentlicht gelegentlich des 20. Septembers ! 
einen Amnestteerlaß fü r die von den Militärgerichten in  S i-  ; 
zilten und M afla  Carrara zu Haftstrafen von weniger als 10 
Jahren Verurtheilten. Den zu über 10 Jahren Verurtheilte», 
welchen bereits am 14. M ärz d. I .  ein D ritte l ihrer S tra fe  er­
lassen wurde, w ird jetzt ihre Haftzeit um ein weiteres D ritte l 
verkürzt.

Newyork, 19. September. Der Tod des Rebellenführers 
Maceo bestätigt fich.

ArovinzialnachriHten.
Culrnsee, 20. September. (Bersetzung.) Herr Lehrer von Wiecki 

ist von Pluskowenz nach Czyste versetzt.
Gtrasburg, 18. September. (Neues Bahnprojekt.) Vorgestern 

halten sich hier Interessenten und höhere Beamte zur Vorberathung über 
den Bau einer Bahn versammelt, welche von Weißenburg ausgehend, 
über Neumark, Kauernick, Brzozie nach Broddy-Damm (Strasburg) 
führen soll. Gestern wurde von den Versammelten die Strecke bereist.

C utm , 19. September. (Die hiesige Höcherl'sche Brauerei.) 
hat die Internationale Bierkonkurrenz, welche mit der Allgemeinen Aus­
stellung für Erfindungen und Neuheiten in München verbunden war, 
mit Hellem und dunklem Lagerbier beschickt. Das Preisgericht hat der 
Brauerei die höchste Auszeichnung, Ehren-Diplom mit Stern verliehen.

Graudenz, 20. September. (Gewerbe-Ausstellung in Graudenz 1896.) 
Unter dem Vorsitz des Juftizrarh Kabilinski trat gestern Abend im Löwen 
ein großer Theil der Herren, die von dem dazu beauftragten Vorstände 
des Gewerbevereins zum E in tritt in das große Ausstellungs-Komitee 
eingeladen worden sind, zur konstituirenden Sitzung zusammen. Der 
Vorsitzende machte Mittheilung von dem Beschluß des Gewerbevereins- 
Vorstandes, nur ein großes Komitee zu bilden und aus diesem einen 
aus fünf Herren bestehenden leitenden Vorstand und folgende Kommis­
sionen zu bilden: Finanz- und Lotterie-Kommission, Kommission zum 
Verkehr mit den Ausstellern, Baukommission, Platzkommission, Aus- 
schmückungs- und Vergnügungskommission, Verkehrs- und Transport­
kommission und Redaktionskommission. Nach kurzer Debatte, in der 
nochmals über die Veranstaltung der Ausstellung überhaupt gesprochen 
und nur vereinzelte Bedenken dagegen vorgebracht wurden, erklärten 
sich die Anwesenden einstimmig als Ausstellungskomitee, hießen die vor­
geschlagene Festsetzung der Kommissionen gut und wählten in den pro­
visorischen leitenden Vorstand die Herrn Kabilinski, Wagenfabrikant 
Spänke, Kaufmann Kyser, Robert Scheffler und Fabrikbesitzer Stadtrath  
Herzfeld. Sodann wurden eine Anzahl Vertreter der M ilitä r- und 
Zivilbehörden der Stadt und des Kreises Graudenz in das Komitee 
rooptirt. Darauf wurde beschlossen, zu der Ausstellung Aussteller aus 
der ganzen Provinz Westpreußen zuzulassen. Die Ausstellung soll 6

Wochen dauern und zwar vom 15. J u n i bis zum 1. August.
visorische Vorstand soll sämmtliche Landräthe und die Bürgermeister o
deutenderen Städte aller Kreise, ebenso Industrielle der Provinz er>u« ^ 
in das Komitee einzutreten. Der Herr Oberpräsident der sich im v o rig e n ^  
bereit erklärt hat, den Ehrenvorsttz zu übernehmen, soll unter Mitthe"» 
der heutigen Beschlüsse gebeten werden, dies nunmehr zu thun. ^
sich dann eine Anzahl Herren für die einzelnen Kommissionen 
hatten, wurde beschlossen, einen besoldeten Sekretär anzustellen. "5"  
kam das schon vor einigen Jahren aufgetauchte Projekt einer elektrn« 
Bahn vom Bahnhof bis zum Tivoli zur Sprache, da gerade die vev 
stehende Ausstellung die günstigste Gelegenheit zur Ausführung d l ' 
Projekts bieten würde. Herr Behn beantragte, der leitende Vorl^ 
möge sich mit dem Ersuchen an den Magistrat wenden, einer Gesellia) 
die Anlage einer solchen Bahn zu gestatten. Selbstverständlich 
daß dann auch eine Elektrische Zentrale zur Abgabe von Kraft und ^  
eingerichtet werden müßte, wenn die Anlage sich rentiren soll. 
Einwand, daß dann die städtische Gasanstalt entwerthet werden wur - 
was der Magistrat nicht zulassen könne, begegnete der Antragsteller 
der M ittheilung, daß die Gesellschaften, denen der Bau elektNlM 
Bahnen und Zentralen gestattet wird, sehr gern bis zu 25 Prozent " 
Einnahmen an die Stadt zahlen, wodurch der Verlust an Gas rveUS ' 
macht würde. -

Marienburg. 18. September. (Auf dem Luxuspferdemarkt)
heute Nachmittag die Präm iirung statt, der auch H err Oderpräsident vo
Goßler und Herr Polizeipräsident von Zander-Stettin, der frühere LaN 
rath unseres Kreises, beiwohnten.

Allenstein, 20. September. (Verurtheilung.) Die hiesige Strai 
kammer verurtheilte den Lehrer Zameit aus Krämmersdorf wegen Untt 
schlagung, die er als Kassirer des Darlehnskafsenvereins zu Locken verUv , 
zu secks M onat Gefängniß. , -

Argenau, 18. September. (Verschiedenes.) Der Bahnvorsteye 
Grunow tritt mit dem 1. Oktober d. I .  in den Ruhestand; an 
Stelle ist der Vorsteher Schwending aus Elsenau hierher versetzt worden- 
Der Stationsassistent Draheim ist zum 1. Oktober nach Kreuz an ve
Oftbahn versetzt worden. — I m  M a i d. I .  wurde dem Uhrmacher Mel«
eine Wanduhr aus seinem Laden gestohlen. Der Gendarm H. hat M  
einen früheren Zuchthäusler in Dombie als den Dieb ermittelt und den­
selben verhaftet. —  Am Sonnabend abends wurde der Arbeiter Bloäua 
wiak aus Godziemba auf dem Wege von Rojewo nach seinem Wohno» 
von dem Arbeiter Karolewski und dessen beiden Söhnen überfallen uno 
schwer gemißhandelt, so daß er sofort ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen 
mußte. Das M otiv  soll Rache sein. — Aus dem hiesigen Marktplav 
entstand am Sonnabend Abend eine Schlägerei, bei der Messer 
Baumpfähle eine Rolle spielten. Der Arbeiter Blaszak aus Godzienwa 
wurde verhaftet. .

Schneidernühl, 19. September. (Der Reichstagsabgeordnete M '  
wardt) hielt heute Abend im Saale des Herrn Petzelt einen Vorrrag 
über das Thema: „W arum  ist der Kampf gegen das Judenthurn eine 
Nothwendigkeit?" Der geräumige Saal war bis auf den letzten Pwv 
besetzt.

Wolgast (Pomm.), 19. September. (Großer Konkurs.) Vor eiM- 
gen Tagen starb hier plötzlich der Verwalter der Reichsbanknebensteue 
Kaufmann Gustav Kasch. Nach den jetzt zu Tage getretenen nähern 
Umständen ist Kasch unzweifelhaft freiwillig in den Tod gegangen. Ueber 
sein Vermögen ist dler Konkurs eröffnet worden; dabei hat sich ei"? 
Unterbilanz von mehr als 286 000 Mk. ergeben. Unglückliche Spekula­
tionen, namentlich Dlfferenzgeschäfte, haben den sonst begüterten M an"  
ru inirt. Einige hiesige Firmen sind mit erheblichen Summen an dem 
Konkurs betheiligt.

<Lokaknachrichten.
Thor», 21. September 1895.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n )  aus Anlaß der Kaisermanöver. 
Es haben erhalten: Generallieutenant Edler von der Plarritz, General- 
inspekteur der Fußartillerie, den Rothen Adlerorden 1. Klaffe m" 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe; der Generalmajor Becker, 
Inspekteur der 1. Plvnier-Jnspektion, den Stern zum königlichen Kronen­
orden zweiter Klasse; Oberst Freiherr von Reitzenftein, ä 1a 8uit6 des 
Garde-Fußartillerie-Regrments und Kommandeur der 2. Fußartrllerie- 
Brigade, den königlichen Kronenorden 2. Klaffe.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A rm e e .) RoseN-  
H a g e n ,  M ajor z. D., zuletzt Bezirksoffizier bei dem Landwehr-Bez^ 
Deutsch-Eylau, unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Traget» 
der Uniform des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. PomM-l 
N r. 61, in die Kategorie der mit Pension verabschiedeten Offiziere" 
zurückversetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Die Assistenten Wilkoewitz bei der Staats­
anwaltschaft in Thorn und Stach bei dem Amtsgericht in Bereut si"0 
zu Sekretären, ersterer bei dem Landgericht in Konitz, letzterer bei dem 
Amtsgericht in Löbau, ernannt worden.

Der Gefangenaufseher Wichmann bei dem landgerichtlichen G esäE  
Nisse in Thorn ist als Gerichtsdiener und Gefangenaufseher an das 
Amtsgericht in Schöneck versetzt worden. , .

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i se  T h o r n . )  Der königlA 
Landrath hat den Besitzer Reinhold Motzner in Neu-Skompe als »Ve 
meindevorsteher für genannte Gemeinde bestätigt.

—  ( B e s i c h t i g u n g . )  Gestern traf der Geheime Regierun^sraw
Herr von Trott aus dem Ministerium des In n e rn  hier ein und stieg ^  
„Thorner Hof" ab. M it  Herrn Landrath von Miesitscheck besichtigte oe 
selbe das hiesige Landespolizeigefängniß, daraus begaben sich beide Herr 
nach Bahnhof Ottlotschin, um die Auswanderungs-Kontrolftation
Augenschein zu nehmen. ^

—  ( C b a u s s e e b e r e i s u n g . )  Die Herren Landräthe - 
Miesitscheck-Thorn, Hoene-Culm, die Herren Kreisausschußmitglu' 
Guntemeyer-Browin: und Sieg-Raczieniewo, sowie die Herren Kreisva 
Meister Rathmann und Rohde besichtigten gestern die ChauffeeneUva 
strecke von der Thorn-Culmer Kreisgrenze bis Damerau behufs Uev » 
gäbe derselben an den Kreis Culm.

—  ( F ü r  d i e  b e i  d e n  E i n k o m m e n s t e u e r - V e r a  
l a g u n g s - K o m m i s s i o n e n )  beschäftigten Beamten hat das 
Ministerium neuerdings angeordnet, daß sie die kaufmännische ^  ^  
führung zu erlernen haben, damit sie gegebenen Falls im Stande " ' 
die Einkommensverhältnifse aus den vorgelegten kaufmännischen Buw
in sachgemäßer Weise zu ermitteln. ^

—  ( E i n e  V e r k ü r z u n g  d e r  S c h u l p f l i c h t )  scheint
minister D r. Bosse nun auf dem Verwaltungswege zur DurchWY» . 
zu bringen. Aus zwei Regierungsbezirken (Königsberg und Gumbmu 
wird berichtet, daß die Aufnahme und Entlassung der Kinder so g 
gelt worden ist, daß die Schulpflicht in den Landschulen 7 — 7 */s ."^  He­
den Stadtschulen 7*/«— 8 Jahre dauert. Anscheinend sind diele 
ftimmungen für den ganzen Staat erlassen worden. .„rali-

—  ( N a t u r a l i s a t i o n . )  Bei der Behandlung von Natu^
sationsanträgen wird, wie man der „Voss. Ztg." schreibt, .^ ,^ v e k  
jetzt insbesondere dann, wenn sie von Personen ausgehen, l̂e 
gewerbetreibenden oder arbeitenden Klaffe gehören, mit besonderer E r ­
ficht verfahren. Vor der Naturalisation findet eine protokollansw 
nehmung des Antragstellers über die persönlichen Verhältnisse, d^n ^  ^  
weis der gesetzlichen Bedingungen der Naturalisation r?- , 'abeN
wird dabei dem Antragsteller eröffnet, daß, falls er unrrchtlge 2  » 
machen sollte, seine Naturalisation für nichtig erklärt und die  ̂
theilte Naturalisationsurkunde als erschlichen wieder eingezogen 
würde. . -  . 1694

—  ( K o l l e k t e n - E r t r a g . )  Der Ertrag der llstk.,
eingesammelten Kollekten betrug in den Diözesen: 1^) , ^ r k ,
Konitz 2015.36 Mark, Dt. Krone 2344,79 Mark, Culm 4 2 7 0 ,^  ^ .56
Rosenberg 2764,90 Mark, Schlochau 1556,01 Mark, Schwetz o ^ ,  
Mark, Strasburg 2283,20 M ark, Thorn 183^55 Mark, M>» 
spektion 1222,47 Mark, Mari-nwerder 3411.03 Mark. . . v-r

—  ( V e r l e g u n g  d e r  B i e h m ä r k r e . )  Der Pros i -Glosse"'
Provinz Weftpreußen hat im Interesse der Sonntagsruh b m 
daß die Verlegung der MontagSmehmärkte aus andere W . ^geführ 
der Provinz Westpreußen vom 1. Januar 1897 ab allgem ^

werden ^ h e n S c k u h w a a r e n p r e i s  «ine F o lg ^ r .
Erhöhung der Lederpreise. Und wem verdanken w ir ?i-,*earaph!!l 
preise? Darüber belehrt folgende Meldung:
man der Fa-bzeitung „Der Ledermarkt": ,,Gerber,yndikalkLU l- îer.
Häute. Preise wieder rapid steigend.« So m °»°n  -s d.e G '°S °  ^ v - '  
um ihre Taschen zu füllen. Neulich daS Petroleum -  M  da-



ifj seji ^  " s t a r k e s H e r a b s i n k e n d e s P e t r o l e u m p r e i s e s )  
Abschlüsse Tagen eingetreten. I n  voriger Woche hat man noch
P r e is  Mark für den Zentner gemacht und heute steht der
auf deri k Zentner auf 10,40 Mark. Es dürfte dies in Rücksicht 
begrub» ^vorgehenden Winter von unseren Hausfrauen nur Freuden 

Diejenigen Geschäfte, die noch mit dem hohen Preise 
Verlust erleiden hierdurch erklärlicherweise einen empfindlichen

2̂ . bußi scher  F e u e r w e h r - V e r b a n d . )  Für den
H Pr. Stargard stattfindenden XV. Westpr. Feuerweh
bericht ^  Tagesordnung festgesetzt

---------------

am
Feuerwehrtag 

1. Geschäfts- und Küssen­
des Kaffen'führers. 2. a. Dienstauszeichnungen, 

"eounns» über Normaluniform und Normalstatut, o. Verkürzte 
, 4. Festsetz Besichtigung von Wehren und Brandmeifterkurse.

- a an . Verbandsbeitrages. 5. Ünfallkassen - Angelegenheit. 
NLckki-« von Ausschußmitgliedern, d. Wahl des Ortes für den 

u-lren Feuerwehrtag.
Nossl ( p o l n i s c h e  E r w e r b s -  u n d  W i r t h s c h a f t s - G e -  
polujsf̂  Dos t e n . )  Aus dem Jahresberichte des Verbandes der 
Desln^ L ^voerls ' und Wirthsch fts-Genoffenschaften für Posen und 
in ^ putzen für das Jah r 1894, welcher der am 25. und 26. d. Mts. 
Seleot ^  (Weftpreußen) stattfindenden Delegirten-Versammlung vor- 
ana°t,L^rden soll, geht hervor, daß dem Verbände 90 Genossenschaften 
lebun^"' 3m Jahre 1894 feien die Kapitalien bei der geringen Be­
sonder Handel und Industrie nicht wie früher in Unternehmungen, 
h ä tte t  ols Depositen in den Banken angelegt worden. Infolge dessen 

^  in der Vereinsbank niedergelegten Depositen im Vergleich 
Effekt- Nähre um 873000 Mark vermehrt. Der Reingewinn an 
Aktion? ^Erage 15 260 Mark und werde der Generalversammlung der 
^rden ^  Gewährung einer Dividende von 6 Prozent vorgeschlagen

Wär»i? ( Lo t t e r i e . )  Die Ziehung der vierten Klaffe der gegen- 
(193.) preußischen Klaffenlotterie wird am 18. Oktober ihren 

""g nehmen.
kicht^ (Di e M a r i e n b u r g e r  P f e r d e l o t t e r i e )  hat ebenfalls 
ho«, ^  diesem Jahre so flo-irr, als man angenommen hatte. Man 
Los/' oOOOOO Lose unterbringen zu können, es blieben aber 50 000 
Bei /"verkauft und dementsprechend wurden die Gewinne vermindert. 
1 Ziehung am Donnerstag wurden folgende Hauptgewinne gezogen: 
nist Konter Landauer mit 4 Pferden auf Nr. 93 612, 2. Kutschir-Phaeton 
Nr ir-Er Pferden auf Nr. 100967, 3. Halbwagen mit zwei Pferden auf 

230, 4. Jagdwagen mit zwei Pferden auf Nr. 163 378, 5. Halb- 
s tz /" mit zwei Pferden auf Nr. 122 962, 6. Selbstfahrer mit einem 
tz. auf Nr. 139 715, 7. Americain mit einem Pferd auf Nr. 11 743, 
pfe/0"wagen mit zwet Ponnies auf Nr. 141 461, 9. ein Paar Wagen- 
on» m Nr- 174 913, 10. ein Paar gesattelte und gezäumte Reitpferde
1 N r . 1 6 ^ ^ 2 6  oi», / la s z iv s t  ^ 2  7 6 2

S z S . 77242 148179.
I 7 8 L  U4 607. 196 536. 

185 254, 71602,

156 424, 28 638, 58 396, 116190, 6828, 
109 025, 62927, 94146, 17654, 98168, 
153 453, 187 014, 85 309, 85 637, 146 651,

kzqM. 192418/101 32< 12 490, 5993, 5999, 57 566. 25 943, 77 954, 
87, , ^  78059 156419, 42254, 64848, 107197, 101060, 178733,
1 7 ^ 6 9 3 1 2 , 112235, 91805, 30 245, 139617, 132427, 190324, 
98 zK 88 314, 165875, 6614, 21722, 75 767, 14108, 129 571, 46 199, 
kzM  154425, 119 536, 191648.198319. 163 587, 38136, 178906, 

160562.
Paramili tärisches.)  Gefechtsmäßige Schießübungen mit scharfen 

werden die Jnfanterieregimenter von Borcks und von der 
Hai»  ̂ vom 24. bis einschl. 26. d. M. auf dem Artillerieschießplatz ab- 
b,s i". Die Schießübungen beginnen um 7 Uhr vormittags und dauern 

"  Uhr mittags.
Untp?" (D u r n v e r e i n.) Die Zöglingsabtheilung des Turnvereins 

k"inimt morgen Nachmittag 2 Uhr eine Turnfahrt nach Leibitsch.
Und /  ( R u d e r - V e r e i n . )  Mit Rücksicht aus die fragliche Witterung 
U>ord llegenwärtigen mißlichen Wafferstandsverhültniffe ist beschlossen 
*Uder ' von der für Sonntag in Aussickt genommenen Feier des Ab- 
Ulit abzusehen und nur eine gemeinschaftliche Fahrt nach Schillno 
rvjn Amtlichen Booten zu unternehmen. I n  der nächstjährigen Saison 

0"  Verein eine größere Ruder-Regatta veranstalten.
(^ m m o r g i g e n  S o n n t a g e )  wird im Artushofe in einem 

k l/A e  der Kapelle unseres Infanterie-Regiments von der Marwitz 
e g e r  a l s  P i f t o n - V i r t u o s e  auftreten, nämlich der schwarze 

Ar/mnische Stabstrompeter vom 10. Kavallerie-Regiment in Texas und 
Drehn- Vollerm Brown. Mister Brown, welcher sich in Konzert- 
groh'^"iform repräsentirt, hat auf seiner Turnee durch Europa überall 
Pjst/? Beifall gefunden; die Zeitungen rechnen ihn zu den besten 
hob-» Lsern beider Hemisphären. Das Entree zu dem Konzert ist nicht 
fechj "is sonst. — Im  Wiener Cafe in Mocker veranstaltet die Krieger- 
trtz Anstalt morgen wieder ein Volksfest mit Konzert, humoristischen Vor- 
Noch Tombola rc. und Tanzkränzchen. — Im  Schützenhause findet 

Konzert von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke statt. 
Ä h i/" ( J n  s e i n e m  „ D e u t s c h e n  V o l k s r e c h t " )  bringt Herr 

einen Bericht über seine Versammlung in Thorn, der wieder 
^andv^ls^dafür ist, daß es dem Rektor aller Deutschen " "  ""l

Entstellungen, Verdrehungen und
nie auf eine 

Unwahrheiten ankommt.

daß die Hasenpreise ganz er- 
ersten Tagen der diesjährigen Hasen­
auf mindestens 4,50 Mk.; bereits

lagt /" ^ e n  Sätzen "über die Rede schmeichelt er sich selbst, indem er 
üb/ s* in Thorn erscheinende konservative Zeitung beklage sich bitter 
Ahllv^/b Angriffe gegen die konservative Partei. Dann schreibt Herr 
rneift?*ot w e ite r :  „Schließlich sei noch bemerkt, daß ein Thorner Maler-
dr/x»/ Mittels eines Cliches auf die Trottoirplatten „Ahlwardt kommt!" 
Cychh"/ieß. Nun hat die Behörde diesem Manne eine Klage wegen 
Nur /Düdigung und groben Unfugs angehängt. Bemerkenswerth ist 

ähnliche k o n s e r v a t i v e  Manöver ohne jegliche Strafanzeige 
Antik»/ wurden. Natürlich stellt sich die Behörde dem freiheitlichen 
Ü berr//^w us gegenüber auf einen anderen Standpunkt." — Welche 
weiß k nde Entdeckung des Herrn Ahlwardt! Soviel man in Thorn 

^  Trottoirplatten-Reklame hier bisher nur für — Hundewett- 
verwandt worden.

o ° N ^ (D ie  T a g e s l ä n g e  i m M o n a t  S e p t e m b e r )  nimmt 
wr d ^^unden  28 Minuten bis 11 Stunden 42 Minuten ah, was 
die tz " Tag etwa 3Vr Minuten beträgt. Während am 1. September 
Ü?terai» um 5 Uhr 41 Minuten auf- und um 7 Uhr 9 Minuten 
Dffen erhebt sie sich am 30. d. M erst um 6 Uhr 24 Minuten im 
Unterem bereits um 6 Uhr 6 Minuten am westlichen Horizont wieder 

großen ^  Tagesabnahme ist übrigens im Monat September

Ute ^  ( ^ i  e H a s e n j a g d )  muß in unsern Ostprovinzen allgemein 
u liefern, denn dem Berliner Markte werden soviel todte
üblich  ̂ * der Familie Lampe zugeführt,

hielt-« gegangen ßnd. I n  den
^  D lit./ die Preise in Berlin —. ................  — , ..........

konnte man für 3,50 Mk. einen stattlichen Hasen erstehen 
!7"Slich dürfte noch weiter zurückgehen. Der Grund für die an-
l * dieSi?^ ^hen Preise für Hasen lag in der zu geringen Schätzung 
» Ta </ ^ "  Ergebnisse der Hasenjagd. Die Zufuhren waren in den 
Affen i-rAb" in Berlin ganz kolossal. Auf dem SLlefischen Bahnhof 
Ahnhos H w enorme Transporte von Hasen ein, und auf dem Lehrter 
'Osiank Un»/»" allein schon über 30 000 Hasen an. Diese Menge findet 

.  bei WUdhündlern.
/Äscher /  b r r u s s i s c h e r  D a m p f e r . )  I n  Riga ist ein neuer 
/'lochen »i.ll^rungsdampfer erbaut worden, welcher in den südlichen 
/wpfer mi//b"kewäffern verkehren soll. Der Dampfer, ein Rad- 
b/wauf na«k A dam en  „Smolensk", hat von Danzig aus die Fahrt 
d'VasfirEn. ^  Warschau angetreten und wird auch bei Thorn vor-

^ I ^ e r r ^ j f f ^ ^ b c h s e l . )  Das Haus Schillerstraße Nr. 1. Herrn 
.*rn,eist mr »^omann gehörig, ist von dem Vorbefitzer Herrn 

s ^ f t .  Das zu dem ihm gezahlten Kaufpreise zurück-
47Ä.Grben Katharinenftraße Nr. 12, den Bäckermeister Kolinski-
a-?00 Ux in ^  freihändigen Verkauf für den Preis von

saugen. Ev Besitz des Bäckermeisters Herrn Szczepanski über-

f u n d e n e  Schäde l . )  Bei einer Gasrohrverlegung in 
gestern Drechslermeister BorkowSki'schen Hause

H ennen  Kirckkn^ Menschenschädel, die von dem dort vorhanden 
"hren. Die Jahre 1833 abgebrochenen Dominikanerkirche

H e r» ^ (^ tr  a f k a n , ^  on dem Fundorte belassen.
Landgerichtsd?rIto!'^ der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 

a-rsvlrektor Worzewski. Als Beisitzer fungirten die

Herren Landgerichtsräthe Sckultz I, von Kleinsorgen, Kah und 
Landrichter Hirschberg. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts- 
affessor Neil». Der Arbeiter AndreaS Sondowski auS Äriesen wurde 
wegen Mißhandlung des Sck-achlmeifters H>r!» ,u drei Monaten Ge- 
iängniß verurtheilt. — Der Arbeiter Jose, Tomc,ak ohne ,-ften Wohn­
sitz stahl dem Besitzer Ewert in Nesiau zwei Satz Betten und verkaufte 
dieselben an den Käthner Michael Zakrzewski in Ottlotschin für 7 Mk. 
Tomczak führte alsdann einen weiteren Diebftahl bei dem Gemeinde­
vorsteher Dolaiowski in OttlotsLm auS, indem er d-fs-n Knechten 
Hemden und Taschentücher entwendete. Wegen dieser beiden Diebstähle 
wurde Tomczak zu einer Gesammtftrafe von sechs Wochen Gefängniß, 
Zakrzewski, der sich durch den Knrf der Betten der Hehlerei schuldig 
gemacht haben sollte, zu 14 Tagen Gefängniß verurrheilt. Auch der 
Arbeiter Johann Lau von hier, ein schon mehrfach bestrafter Dieb hatte 
sich wiederum wegen Diebstahls zu verantworten. Ihm  war Hur Last 
gelegt, dem Schlosser Johann Olwrzynski hier, Bromberger Vorstadt, 
drei Mark und einen Ueberzieher, dem Wallmeifter Hacker, hier einen 
Mörser und einem unbekannten Eigenthümer einen Teppich, der am 
Weichselufer ausgelegt war, gestohlen zu haben. Während Lau den 
Diebstahl der drei Mark, des Teppichs und Mörsers einräumte, beftritt 
er den Ueberzieher gestohlen zu haben. Letztere That konnte dem Ange­
klagten nicht nachgewiesen werden und erfolgte dieserhalb seine Frei­
sprechung. Im  Uebrigen wurde Lau zu zwei Jahren Zuchthaus. Ver­
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche Dauer und Stellung 
unter Polizeiaufsicht verurtheilt. — Der Arbeiter Hermann Schmidt auS 
Rostock erhielt wegen Hausfriedensbruchs eine einwöchentliche Gesängruß- 
strafe auferlegt. — Der Käthner Christian Betlinger, der Besitzer Thomas 
Gackowski und dessen Sohn Rockus Gackowskl aus Bienkowko sind 
Grenznachbaren. Sie lebten in Feindschaft, die eines Tages m Thät­
lichkeiten überging. Wegen dieser gegenseitigen Mißhandlung standen 
die Angeklagten gestern auf der Anklagebank. Die Angeklagten be­
haupteten sämmtlich in Nothwehr gehandelt zu haben. Da die Beweis- 
aufnahme den Sackverhalt nicht genügend aufzuklären vermochte, erfolgte 
die Freisprechung sämmtlicher Angeklagten. — Der Buchhalter Wilhelm 
Bscker von hier ersuchte vom Ziegelei-Etablissement aus durch den Fern- 
sprechapparat den Poftgehilfen Kreft von hier um Verbindung mit dem 
Scklackthause. Er machte sich hierbei einer Beleidigung des Kreft 
schuldig und wurde dieserhalb zu 5 Mark Geldstrafe verurtheilt. Gleich­
zeitig wurde dem Beleidigten die Befugniß zugesprochen, dre Verur­
teilung des Angeklagten durch Aushang an der Gericktstafel bekannt 
zu machen. — Der Arbeiter Alexander Kalischer aus Waldau gerieth 
aus Eifersucht mit dem Arbeiter Anton Gumowski in Streit und ver­
setzte letzterem hierbei einen Messerstich in die Brust. Er wurde mit 9 
Monaten Gefängniß bestraft. — Gegen den der Beleidigung angeklagten 
Landwirth Ferdinand Wrede aus Lrschnitz erging ein freisprechendes 
Urtheil.

— ( St e c kb r i e f . )  Die Arbeiterfrau Anaftasia Szatkowski geb. 
Janitzki wird wegen schweren Diebftahls von der königl. Staatsanwalt- 
chaft zu Thorn steckbrieflich verfolgt.

— ( Fe ue r . )  Am 19. d. M. gegen 4 Uhr nachmittags wurden in 
Mlynietz Wohnhaus und Scheune des Käthners Jakob Piorkowski, versichert 
mit 500 Mk. bei der weftpreußischen Feuersozieiät, ferner die Gebäude des 
Besitzers Joseph Szydlowski und des Käthners Joseph Chilinski, versichert 
bei der Miscklowitzer Feuer-Versicherung, ein Raub der Flammen. 
Sämmtliche Gebäude sind total niedergebrannt, auch ist fast das ganze  ̂
todte und lebende Inventar verbrannt. Das Feuer ist von einem Knaben ' 
sän einem Strohftaken angelegt worden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Peitsche in der Sckuhmackerftraße. — 
Näheres im Polizeisekretariat. Zugelaufen ein junger Bernhardiner bei 
Arbeiter Gustav Erdmann, Bäckerstraße Nr. 11.

— ( Vo n  d e r  Wei chse l . )  Wafferstand heute mittags 0,19 Mtr. 
unter Null. Angelangt sind zwei mit Farbehölzern beladene Kähne aus 
Danzig. Abgefahren ist der Dampfer „Wilhelmine" mit Spiritus, Wein, 
Branntwein in Fässern und 800 leeren Bierfässern von Plötz u. Meyer 
und Max Krüger nach Königsberg und der Dampfer „Drewenz" nach 
Mewe zum Zuckerrübensckleppen. Abgeschwommen sind 9 Trasten.

L  Gremboezyn, 20. September. (Die Saatkrähen) treten in der j 
gegenwärtigen Saatzeit in verheerender Weise auf. Hauptsächlich richten j 
sie auf den mit Weizen eingesäeten Feldern großen Schaden an. Man ; 
beabsichtigt zur Vertilgung der Saatkrähe ein allgemeines Krähenschießen ! 
zu veranstalten. ( In  Sachsen und in der Mark hat man gefunden, daß 
die Saatkrähe ein ganz gutes Wildpret abgiebt und nachdem man für 
ihr Fleisch gute Verwendung hat, wird sie dort allgemein geschossen, l 
Anm. d. Red.)

V on  der russischen Grenze, 19. September. (Unfall. Unsicherheit. 
Aus Warschau.) I n  der Weber'schen Fabrik zu Lodz wurden vier 
Arbeiter, welche einen Kessel reinigten, durch den von dem benachbarten 
Kessel ausströmenden Dampf verbrüht. Auf das Geschrei der Leute 
sperrte zwar der Maschinist das Verbindungsventil ab; immerhin haben j 
die Arbetter schwere Verwundungen davongetragen. — Seit der Ver- i 
stärkung der Lodzer Polizei ist es dem lichtscheuen Gesindes dort nicht 
mehr geheuer, zumal man auch in Warschau jetzt schärfer gegen die 
Verbrecher vorgeht. Um so mehr wird jetzt das platte Land gebrand-  ̂
schätzt; die Bauern wissen sich nicht mehr zu helfen. Die Landpolizei ,st 
so gering an Zahl, daß es dem Gesinde! nur zu leicht wird, sich den j 
Nachforschungen zu entziehen. Der General-Gouverneur des Weichsel- i 
gebietes hat deshalb eine Verstärkung der Landpolizei für nothwendig 
erachtet. — I n  Warschau hat sich eine besondere czechisch-slovakische 
Wohlthätigkeitsgesellschaft gebildet. Die Zahl der Czechen. welche meist 
als Kleinhandwerker in kümmerlichen Verhältnissen leben, ist sehr be­
deutend. !

— ( Vakanz . )  Neu zu besetzen ist die KreiS-Thierarztstelle des 
Kreises LSbau in Weftpreußen mit dem Amtssitz in Neumark. Das 
Gehalt beträgt 600 Mark.

— ( Er l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Konitz, 
Magistrat, Polizeisergeant, 900 Mk. Gehalt jährlich und 60 Mk. Bei­
hilfe ,ur Dienstkleidung. Neustadt (Westpr.). Magistrat. Nachtwächter, 
360 Mk. jährlich und Gewährung eines Dienftmantels.

«Merarisches.
Nr. 28 des „Deut schen M ichels" ist erschienen. Unsere Leser 

werden zum großen Theil mit diesem trefflichen, unerreicht dastehenden 
deutsch-nationalen Witzblatt bereits Freundschaft geschloffen haben. Wo 
es noch unbekannt sein sollte, möchten wir heute von neuem darauf auf­
merksam machen, daß jeder Deutschgesinnte an dem energischen, kräftigen 
Vorgehen dieses unvergleichlichen Kämpfers für wahres Deutschthum eine 
Herzensfreude haben muß. Die überaus rührige Schriftleitung läßt 
es sich angelegen sein, nur das Beste vom Besten in den Spalten ihres 
Blattes vor das Forum der Oeffentlichkeit zu bringen. So ist auch für 
die vorliegende Nummer wiederum eine mustergillige Auslese getroffen 
worden. Das packende Leitgedicht „Kaisers Garden" entspringt dem 
unerschütterlichen, treuen, vaterländischen Empfinden und ist getragen 
vom Geiste echtester Poesie. Die öffentlichen Vorgänge der letzten Tage 
finden in Bild und Wort so trefflich humoristisch-satirische Widerspiege­
lung, daß wir nicht umhin können, der Redaktion unsere vollste Aner­
kennung auszusprechen. Gerade diese Nummer ist für die Eigenart des 
Wickels in hervorragender Weise bezeichnend, und empfehlen wir, sich 
dieselbe als Probenummer kommen zu lassen, was mit keinerlei Kosten 
verknüpft ist. da solche jederzeit vollkommen kostenlos von der Geschäfts­
stelle des Deutschen Michels, Berlin, >V.^, Göbenstraße 6, versandt 
werden. Besonders möchten wir ein Probeabonnement für den Monat 
September empfehlen, dessen Preis nur 50 Pfennig beträgt.__________

Mannigfaltiges.
( Z u  d e m  g r o ß e n  E i s e n b a h n u n g l ü c k  b e i  

O e d e r a n )  giebt die G enerald irek tion  der sächsischen S ta a ts -  
E isenbahnen amtlich bekannt: D onnerstag  Abend 9 U hr ist in  
der N ähe der S ta t io n  O ederan ein das Zwickauer In fa n te r ie -  
R egim ent zurückführender M ilitä rzu g  auf einen rn der E in fa h rt 
in  B ahnhof O ederan  begriffenen G üterzug  aufgefahren . V om  
M ilitä rzu g  entgleiste» beide Lokomotiven und  die nachfolgenden 
10  W agen , von denen 7 zertrüm m ert w urden. H ierbei find 13  
S o ld a ten  getödtet, 30  schwer und  3 0  leicht verw undet worden. 
V om  P e rso n a l w urde der Z u g fü h re r des Militärzuges leicht,

ein Schaffner desselben schwer verletzt. Aerzte w aren  sofort zur 
S te lle . D er Verkehr w ar au f beiden G leisen gesperrt, doch 
hoffte m an , von heute N achm ittag 1 U br an  einen eingleisigen 
B etrieb  herzustellen. S o v ie l die sofort elngeleitete U ntersuchung 
bis jetzt erkennen läß t, ist die Ursache des U nfa lls wahrscheinlich 
auf zu frühe Entblockung des vorliegenden Streckenblockes zurück­
zuführen. P rtv a tm eld u n gen  zur Folge ist es a ls  ein große« 
Glück im  Unglück zu betrachten, daß der D resdener Schnellzug 
den B ahnhof bereits passirt hatte, a ls  der Zusam m enstoß er­
folgte. W äre  dies nicht der F a ll gewesen, d ann  wäre eine 
unabsehbare K atastrophe eingetreten. D er Zusam m enstoß w ar 
so gew altig, daß m an den Krach w eithin hören konnte. D er 
M ilitä rzu g  halte 96  Achsen. D er Gepäckwagen und v ier P e r ­
sonenw agen, in  welchen die erste K om pagnie und ein T h e il  der 
zweiten K om pagnie des 133 . In fan te rie -R eg im en ts  untergebracht 
w aren , find zertrüm m ert. V om  G üterzuge find ein Gepäck­
w agen und  eine L ow ry zerstört. D a s  Jam m ergeschrei der V er­
unglückten w ar herzzerreißend. E inem  Unteroffizier w urden beide 
B eine abgefahren. E in  S o ld a t  w ar zwischen die P u ffe r zweier 
W agen gerathen und konnte erst nach zwet S tu n d e n  a u s  seiner 
Lage befreit w erden, w orauf der T o d  sofort erfolgte.

( V o n  d e r  N a n s e n - E x p e d i t i o n . )  D e r „ D a ily  
G rap h ic"  schreibt: „ H a t nun D r . N ansen den P o l  wirklich e r­
reicht und befindet er sich aus der Rückreise? E in  Schiff, welches 
dem .F r a m "  ähnelt, ist bei S e rm ilig ak  und S erm ilik  in S ich t 
gekommen. Ende Z u li  w ar es fest eingreift. Beide O rte  be­
finden sich auf der S tr a ß e  der Rückkehr, und an letzterem O rte  
kehrte Nansen vor sieben J a h r e n  ein. D er P la n  D r . N ansens 
w a r, durch die B eh rin g s-S ee  zu dringen  und dann  län g s der 
sibirischen Küste nach den neusibirischen In s e ln  zu steuern. 
D a ra u s  g laub te  D r . N ansen, daß der S tro m  ihn die B ah n  
n o rd w ä rts  tragen w ürde, welche die verunglückte „ J e a n e tte "  ein­
schlug. D a  m ag der P u n k t sein, wo der „ F r a m "  angeblich ge­
sehen worden ist. D r . N ansen selbst sagte, daß  er vor drei 
J a h re n  E u ro p a  nicht w ieder sehen werde. D a s  E isb e tt w ürde 
ihn m indestens zwei J a h r e  aushalten . E s  ist ja  möglich, daß 
die V erhältnisse D r . Nansen zu früh  n o rd w ärts  getrieben haben. 
E n tw eder hat er den glücklichen S tr o m  getroffen oder auch nicht. 
W ir  behaupten, daß  diese letztere A nnahm e die wahrscheinlichere 
ist. D ie Z eit redet gegen den vollen E rfo lg  D r . N ansens.

Briefkasten. ^
O. K. Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtig^_______

Hleueke Nachrichten.
Köln, 2 0 . S ep tem ber. H eute ist hier ein französisches 

E h ep aar a ls  der S p io n ag e  verdächtig verhaftet worden.
Oldenburg, 21 . S ep tem ber. G estern N achm ittag ist eine 

der drei großen In fan te rie -K asern en  to ta l n iedergebrann t, das 
M il i tä r  befindet sich noch im M anöver. D ie Ursache des B ran d e s  
ist unbekannt.

Wien, 20 . S eptem ber. AuS P e te rsb u rg  w ird gemeldet, 
R u ß la n d  werde demnächst m it Z ustim m ung C hinaS  P o r t  A rth u r 
besetzen.

Brüssel, 21. S ep tem ber. D e r S taa tssek re tä r des Kongo- 
staales V anderverde erklärte, daß das V erfahren  des K riegs­
gerichtes gegen S tokes den Gesetzen des K ongostaates w ider­
spreche.

Skagen, 20. S eptem ber. D ie an  der hiesigen Küste auf- 
getriebenen Leichen w urden a ls  die des O berheizers Baetzel 
und des M atrosen  H ann em an n  von S .  M . T orpedoboot 8  41
e rk a n n t._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ______  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  Wa r t r n a n n  m Thorn.
Telegraphischer Verliner Börsenbericht.

21. Sept. 20. Sept
Tendenz der Fondsbörse: ruhig.

Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
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D ezem ber.........................  .........................

Ha f e r :  S e p te m b e r ...................................................
D ezem b er............................................................

R ü b ö l :  September . . . ....................................
N ovem ber.............................................................

S p i r i t u s : ......................... .... ...................................
50er loko........................................................
70er loko.......................................................

70er S ep tem b er..................................................
70er N o v em b e r......................... .. ' ' ' '

Diskont 3 vTt.. Lsmbardzinssuß 3 '/. pEt.

Kö n i g s b e r g ,  20. September. Sv l r l r uSbe r , c h r .  Pro 10000 Liter 
vCt still. Zufuhr — Liter. Loko kontingentirt 55,50 Mk. Br., —

' Gd., — Mk.  bez., loko nickt kontingentirt 35,50 Mk. Br., 35.00 
Mk. Gd'/, — Mk.  bez. ___________

220-

219-55
9 9 -9 0

1 0 3 -  50
1 0 4 -  10 
99—70

103—70

101-80
227-25
169-70
137-25
1 4 2 -
62V.

1 1 7 -
1 1 7 -
1 1 7 -
1 2 0 -
115-25
117—
4 3 -6 0
4 3 -5 0

3 4 -3 0  
3 7 -6 0  
3 7 -6 0  

resp. 4 pCt.

219-95
219-55

9 9 -9 0
1 0 3 -  70
1 0 4 -  10 
9 9 -7 5

103-70
6 8 -7 5

101-90
227-50
169-55
1 3 6 -
142-50
63V.

1 1 7 -
1 1 7 -
117-25
120-50
1 1 6 -
1 1 7 -
4 3 -7 0
4 3 -5 0

5 4 -2 0
3 4 -4 0
3 7 -9 0
3 7 -6 0

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 21. September 1895.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  etwas fester, 125/6 Pfund hell 127/8 Mk., 130/1 Pfund hell 
130 Mk., 134 Pfd. hell 132 Mk.

R o g g e n  seßer, 120/1 Pfd. 106/1 Mk.. 121/6 Pfd. 103/4 Mk.
G erste matt, Absatz stockt, weil Brauereien einstweilen versorgt sind.

helle, milde noch beachtet, 124/8 Mk., feinste über Notiz, gute 
Mittelwaare 110/5 Mk.

E r b s e n  geschäftSlos.
Ha f e r  guter, neuer 105/10 Mk.
22. Septbr.: Sonnen-Aufg. 5.47 Uhr. Mond-Amg. 11.00 Uhr Morg.

Sonnen-Umg. 5.57 Uhr. Mond-Untg. 6.51 Uhr.
23. Septbr.: Sonnen-Aufg. 5.49 Uhr. Mond-Aufg. 12.28 Uhr.

Sonnen-Untg. 5 55 Uhr. Mond-Untg. 7.19 Uhr.

--------- iUrvot »» — m Lllsu -----
oxLstireväen Osvebvu unä korben von 1 bis 18 Llark per Lleter.

----S- Lei krobendsstvIlunAvn .̂n̂ abv äos OenünsokLsn srbeten. -
.... voulsoklLnäs grüsslos 8pvoiLlkLus kür 8siä«n,1okfv u. 8Lmm«1v —

L ebst»  L vie., königl. »ol»«»., Lsrlm, l.«Iprigsr,tr. 4Z.



Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß an Stelle des zum unbesol- 
deten Stadtrath gewählten Herrn M a t t h e s  
der Stadtverordnete Herr Kaufmann A d o l p h
in die B aukom m ifffon fü r den B a u  der 
W asserleitung und K ana lisa tio n  gewählt 
worden ist. Derselbe hat die Wahl ange­
nommen und ist in die qu. Kommission ein­
getreten.

Thorn den 20. September 1895.
_______ D er M agistrat._______

Bekanntmachung.
Die Aufbringung des eisernen, 15 in hohen 

Schornsteins der städtischen K lä ran s ta lt
(Fischerei - Vorstadt) auf dem 10 in hohen 
gemauerten Sockel soll dem Mindestfordern- 
den übertragen werden.

Die auszuführende Leistung umfaßt aus­
schließlich die Montagearbeiten, aber ein­
schließlich Borhaltens der erforderlichen Ge­
rüste, Geräthe und Hebezeuge, wogegen die 
zu montirenden Eisentheile vorhanden sind.

Angebote bezw. Kostenanschläge sind b is 
-um  26. d. M . v o rm ittag s  16 U hr beim 
Stadtbauamt II einzureichen, woselbst auch 
die Zeichnungen und Bedingungen zur Ein­
sicht und Unterschrift ausliegen.

Thorn den 20. September 1895.
_______ D er M agistrat.______

Polizeiliche BkkanntWchuug.
Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 

gebracht, daß der W ohnungsw echsel am 
1. und der Dienstwechsel am 13. O ktober
d. J s .  stattfindet. Hierbei bringen wir die 
Polizeiverordnung des Herrn Regierungs­
präsidenten zu Marienwerder vom 17. Dezem­
ber 1886 in Erinnerung, wonach jede Woh­
nungsveränderung innerhalb drei Tagen auf 
unserem Meldeamt gemeldet werden muß. 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer Geld­
strafe bis zu 30 Mark ev. verhältnißmäßiger 
Haft.

Thorn den 20. September 1895.
D ie Polizeiverw altong.
Die Kieferung

von Kartoffeln sowie Fleisch und Ma­
terialwaaren für die Zeit vom 1. No­
vember d. J s .  bis 31. Oktober 1896 ist zu 
vergeben. Anerbietungen nebst Proben 
zum 23. Oktober d. J s .  erbeten.

Menaae-Komrnis fion
-es 3. Lstaillons Zuflr.-Iiegls. v. d. Ksrwitz.

Ö ffentliche Z lvongsveffeigerung.
Mittwoch» 23. September cr.

von vormittags 9 Uhr ab 
werde ich auf dem früheren D. M. Lewin- 
schen Holzplatz hierselbst, Bromberger Vorstadt,

eine Parthie Eichen-» Eschen-, 
Pappeln- u. Kiefern-Bohlen  
und -Bretter, sowie einen 
Posten K iefern-Stangen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 21. September 1895.
» a r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

L) freundl. möbl. Z. v. sogl. zu verm. bei
»L. B achestrahe 9 lll.

Standesamt Thorn.
Vom 16. bis 21. September sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Seiler Stephan Kazmierski, S . 2. 

Arbeiter Andreas Zimmermann, S . 3. P re ­
mierlieutenant Fritz Karde, S . 4. Schiffs- 
geh lse Theodor Paczkowski, S . 5. Schiffer 
August Preuß, T. 6. Fischer Franz Josef 
Poznanski, S . 7. Kaufmann Meyer Hirsch 
Meyer, S . 8 Stellmacher Heinrich Niedlich, S .
9. Arbeiter Valentin Lewandowski, S .
10. Arbeiter Anton Jia!ck,S. 11. Fleischer­
meister Johann  Golaszewski, S . 12. Schuh­
macher Paul Zielinski, S . 13. Kgl. Zahl- 
me ster Johannes Krieger, T. 14. Kauf­
mann Bernhard Meyer, T. 15. Telegraphen- 
assistent Karl Choms, T. 16., 17. und 18. 
uneheliche Geburten.

b. als gestorben:
1. Herrmann Robert Tapper, 2 I .  

2. Gustav Franz Gostomski, 14 T. 3. Pseffer- 
kückler Karl Schönborn, 31 I .  4. Walter 
Müller, 1 I .  5. Kaufmann Joachim Deku- 
czynskt, 90 I .  6. Sergeantenfrau Helene 
Szczodrowskt geb. Kalender, 30 I .  7. M artha 
Franziska Kolaczkowski, 6 M . 8. Helene 
Prusiecki, 10 M . 9. Arbeiter Michael Marks, 
47 I .  10. Arbeiter Wilhelm Reymann, 38 I .  

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Rangierarveiter August Gehrmann 

und Anastasia Mehstg. 2. Sergeant Anton 
Zielinski und Anastasia Schmidt. 3. Gerichts- 
Aktuar Rudolf Georg Menz und M aria 
M artha Eisenblätter. 4. Ofenhändler Leo­
pold Müller und Anna Zabel. 5. Arbeiter 
Bernhard Semplawski und Wittwe M ari­
anne Busse geb. Sellnau. 6. Königl. Haupt­
mann und Komp.-Chef Hugo Emil Faber 
und Margarethe, Charlotte Theodore Becker. 
7. Bahnarbeiter Ferdinand Jungblu t und 
Johanna Adler. 8. Vizeftldwebel Karl 
Schulz und Kasimira Guminski. 9. Kauf- 
nann  Gustav Ferdinand Schulz und Anna 
Elisabeth Pauline Hinze. 10. Kanztist Emil 
Siewert und Bertha Gannot.

L. ehelich sind verbunden: 
Former Karl Hinkelmann und Katharina 

Marks.

Bier-Versandtgeschäft
von

V  n  o  n
Ueustüdtischer M arkt Ur. 11

offerirt nachstehendes ____

N M -  F l a s c h e n b i e r : - M L
Ciilinn HSchttlbriiu:

dunkel Lagerbier . . .  36 F l. Mk. 3,00
Helles „ . . .  36 „ „  3,00
Böhmisch.................. 30 „ „ 3,90
Münchener ö la Spaten 25 „ „ 3,00
E x p o rtb ie r .................. 25 „ „ 3,00
Salvatorbier . . . .  25 „ „ 3,00

Porter (E xtra  S to u t)  

Grätzerbier

Königsberger (Schönbusch):
dunkles Lagerbier. . . 30 F l. Mk. 3,00
M ärzenbier......................30 „ „ 3,00
B ockbier...........................25 „ „ 3,00

Echt bayerische B iere:
München. Auguftinerbräu 18 F l. Mk. 3,00 
Münchener Bürgerbräu . 16 „ „ 3,00
Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,00

1« F l. M k. 3 ,v «  

3V .. „ 3 M

c k u n k e r  L  K u b - Ö k e n
c i i s  d S l i e d t s s i s r i  D a u e r b r e n n e r

mit lVliea-fenstern von 

in kanlZrullS  (Backen).
Rin §ro8ser VorrmK cker ckunksn Ä RuK-Ö^6N 

Zeßenüdei- anckeien Xon8truIctionen, ckie niebt naeli 
ameri1cani8eÜ6m 8^8tem Zebant 8inck begebt äarin, 
cka88 cker 1?ü1l8oba6lit getrennt vom ^euerl<ord 18t, ckie 
Koblen im ^Üll8e1iae1it vor ckem Anbrennen Ke^vabrt 
bleiben unck nur naeb Leckart naeb8inken; ckaber auob 
cker AULZenonäenrlleli 8pav8am 6 l^AteniLlven- 
bvauek cker ckunkev L  Kuk-Üken, cker ibnen ibre 
Verbreitung-über Zan2 Europa ermöKliebt bat. 

forivväki'enck neue, gesckmaekvolle IVlockeile.
D v v r  6 5 -0 0 0  rS tüelL  lu »  « v b r t t n v l i .

V or e in e s  Okens v er la n g e  in a n  P r e is l is t e  n n ä  L eu g u ts ss .

0. 8. Vieirivk L  8okn in Iliorn.

B ah n h o f Schönsee bei T h o rn :

staatl. kouzeff. U ilitiirpädagogium .
Vorbereitung fürdas Freiwilligen-Examen, 

wie Sekunda und Prim a (gymnasial und 
real) Tüchtige Lehrkräfte, schnelle Erfolge, 
Prospekte grat s.

Direktor P fr . l i i s i r n t t » .

roN!tz!S!SKS)!8!0!;)!rrr
S  lln. 8pl'3NgkI''8 »süsald« D

pr-6,8 50 Z!<
verhütet 
wildes ^  
Fleisch,

z,eht jedes ^
Geschwür ^

XiV
benimmt 

<!> Hitze und
Schmer- 

^  zen allen 
A  Wunden 

und
Beulen, -  -  ------

^  Vorzüglich gegen veraltete Bein-, xiv 
^  Frost- und Brandschäden rc. Täg- ^  
x !) lich 2 Pflaster.

01. Oliv. Ol. le o o r . a se ll. Minium. x ix
Oampbor-rakf. Oolopbon. O era klav.

auf ohne v,> 
zu schneid. A v

Wegen vollständiger Auflösuug des 
Maarrn-Kagers werden sämmtliche 
Sachen, als:

J a p e t s ,  K le id e r , K lo u seu
in Tuch und Motte,

neuester Fci?on, für Kinder u. junge 
Mädchen, sowie

kmbtzll-ziMZtz u. k»itzt«t8
zu jedem annehmbaren Preis« 
a u s v e r k a u f t .

l.. IVlajunlce,

iir M k  « h e r, ^ , Wohnungfür8 M.
matlick sofort zu vermielhen

>Vuv86k, Mocker, Bergstr. 55.

Der Tanz-Kursus
beginnt bestimmt M itte nächster Woche. 
Anmeldungen werden bis dahin in der 
Cig-irrenh^ndlung des Herrn 81. v. L o- 
d i6l8ki entgegengenommen.

Um zahlreiche Theilnahme bittend, zeichne 
Hochachtungsvoll

V . 8t. v. Viwski, T,»sichrer.

Fuchsrvallach,
6jährig, Größe 4Vs Zoll, truppeniromm, 
steht zum Verkauf.

Premierlieutenant D i^terkoH , 
Tuchmacher straße 8.

Ein Reit-un-Wagenpfcrii
hochfein, billig zu v e r k a u f e n .  Näheres

Brückerrstraße 28. L aden .

kill Arbeits- «Nil Wageupserd
zu verkaufen. L u8^l.

Cine tüchtige Lerkallferin
von außerhalb, welche im Conditoreifache 
thätig war und der deutschen u. polnischen 
Spräche mächtig ist, sucht möglichst sofort 
ähnliche Stellung. Beste Referenzen stehen 
zu Gebote. Zu erfr. i. d. Exp. d. Zeitung.

Köchin, Mädchen für alles
mit guten Zeugnissen empfiehlt 

Miethskomptoir, Neuftädt. Markt Nr. 13.

Beköstigung
für 3 junge Kaufleute gesucht. 
Adr. mit Preisangabe unt. 1. 4 
in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Au vermielhen
2 möblirte Zimmer, Burschengelaß sowie 
Pferdestall. Erfrag. Brückenftr. 8. I. S t

M V ' s  8 l o i lw ä 8e liv  M Z
«LVL L0 l , i o » .^ M  tLikrik-?i.zk«m

Löni^l. 8äeb8. Lokliekeranltzn.

alr öas Uaseklokn MLsvkiVa
» ä  . Bockes 81üoL IrLßft ckev Xamev 
IVIL. I  * unck Lie Lanckebimarks M —ä ä
V n r r L t L i x  t »  V l r v r iL  d v l  A lv N L e l .

S o n n t a g  den 22. September 1895:
UM" K ro8S «8 "WU .

MMLr-Lxtrr-vonvort z
von der Kapelle des In fanterie - Regiments von der Marwitz (8. Pomm ) E

Nr. 61 unter persönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn ^
und unter gefälliger Mitwirkung des weltberühmten schwarzen M 

amerikanischen Stabsrrompeters und D
H ö r n e t  ä  k i K t o n - t t ü n i x s  A l l s t e r  V n I I e r i o  « ro H V S  ^

von dem 10. Kavallerie-Regiment in Texas und Arizona 
in Concert-Dreff-Uniform.

Anfang abends 8 Uhr. Entree 5V P f.

Samtäts-MMKolsnne.
Sonntag den 22. nachm. 2 U hr:

Lnti-vten dei klieolsi rur
M  Kchluhübung A
unter Leitung des Herrn v i* . L4u»»». 

Es ist abel- dringend nöthig» daß die 
ganze Kolonne vollzählig erscheint.

v«iliM8t»A sitzn 28. unt! krtzitsZ sitzn 
27. 8tzpttzmbtzr:

Humoristische übende
der sltrknommirtcn, scit 1878 bcstrhcn-en

Leipziger
H llm ristell llnd Q u artett-S iin ger,

Herren ttluge-^immerman, Obarton,
fiLober, k lar, fre ie r, ktodde) 8okröcker.
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 6 0  P f.

Billets im Vorverkauf ä 5 0  U s. 
in irT>8» ^ i ,i8k r '8  Cigarrenhandlung.

»

Wiener Oase in IVloeker.
8«nvtsZ ritzn 22. 8tzpttzmdtzr «r.:

8r«ßcs Smert
von der Gesammtkapelle 

des Fuß - Artillerie - Regiments Nr. 11.

KumrilWe vorlriige.
Tom bola.

Pffferkulhen - u. Btuulellverlosllllg.
A nfang nachmittags 4 Uhr.

U M ' E in t r i t t  s  P e rso n  Zv P sg . '» W
Mitglieder und Kinder unter 10 Jahren frei.

Z «m  Sc h l uß:

D ie K r ieg erse lW llle  l502 Thoru.

a n  < k r  I r i l i r t z .
S o n n ab en d  den 2l. d. M L s.:

T a n zk rn n zch en
(geschloffener Zirkel).

H  b  »> T v  8 » i U» AT« Kr

T a n zk rn n zch en .
Gasthaus Uudak.

M orgen Sonntag:

T lM v M e i ie i i .
Heute Sonnabend den 21. September: 

E r ste s  g r o ß e s
W urstffkll, ß re i Coucert,
wozu ergebenft einladet

8  Svkivkvldolll, Neust. Äarkt 5.
v»8 Li8 vorrilZIick üneilssnnttz

« V r r / M ö a e L e / '

tziupktzlilt ill ktzi)ill<!tzil und Ngtttziitzli
_______ !̂ax Krüger.

Ein Schreiber
mit guter Handschrift kann sich unter Vor­
legung seines Lebenslaufes melden im Poli­
zei-Sekretariats__________________
Mövl. Z. u. Kab. billig zu v. Gerberstr. 2 1 .11.

«V ko^a/'/ -  V e r s /« .
Außerordentliche ^

llS llllU M SIllllllM
M ontag den 23. d. Mts-

abends 7'/- Hb-
im  S p io ß o lsL L i tlo s  L rtllS d o io s

Wichtige Besprechung.
D e r  V o r s t a n d s

bcec
ein.

Mes
der«
Vor
Pai
gno
Sun

sein
Slci
Pa>
Mei
ein.

ÜLtlkLiu er-Vtzstzi» „Vomartz'
M orgen Sonntag den 2 2 ^
N  A usfahrt

nach Schirpitz resp. Weichseltha''
Absahrt um V-3 Uhr vom SchützenhaUI'

v o r  s ^ » I » r v » r t ^ ,

nie.

S c h ü t z e n h a n s
S  nntag den 22. September ck>

6 r 0 8 8 V 8Streieli-üoiieei't

Er.
lass
b.

"er
>usi
hin
Sie
ist

im S a a l  °
von der ganzen Kapelle des J n f . - R e g  

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. .
Anfang 8 Uhr. —  Eintritt 30  W '

Gewähltes Programm, u. a.: ^
der beliebte „Stierkämpfer-Marsch'' ^ 
„Wintergartensterne", Walzer, die 
turen „Ruy blas" v. Mendelssohn und 
„Zigeuner-Baron" von S trauß .
________ Msgk, 8tLb8küboi8t^ .

Borllehmer brauner UaÜalij,
gut gezogen, 7", 8V4 Jah r . gut aerttte^ 
gefahren, militärfromm, weil überzahl  ̂
billig zu verkaufen. L ischerstraße  Ä1> ^

Eine Wohnung ,
in der I. Etage, best- hend aus 5 Ziww,^ /
Küche und Zubehör ist veränderungshc""
s o f o r t  zu vermiethen.

0 . x ro k ^ o rk , Elisabethstrabe N r ^
Möbl. Zimmer zu verm. Tuckmacherst^

« S d l .  Z i-m e r  " L L S A
«1«Z,A «»«INSLVIL  ̂ «TI ttl
«LI IriLt ÄV «ONVSrStttLVIR

8'3.ckr6886r 3. ee Journal aux
I*  8

lettres

Die Gewinnliste
der „Nordostdeutschen G e w e r b e a u s s te ü u n s t  ^
Lotterie in Königsberg" liegt zur
aus in der ,

Expedition der „Thorner P e 5 l^

Beste «nd billigste B ezugsquelle^  
garantirt neue, doppelt gereinigt u . gewascy 
echt Nordische

Ltzllktzätzru.
W ir versenden zo llfre i, gegen Nach«, (jede^ 'Lvrr veyenoen zousrer, gegen ^
liebige Quantum) Gute neue B ettfeo ^
per Pfd. für 60 Psg., 80 Pfy., 1 M-—  —  —  -  -1 AI. 25 Pfg.: Keine prima 
bannen 1 M. SO Psg. u . 1 M. s  ^

und S M. Verpackung zum K°st«7

»»«ickei- L v o . n Non«e»n6 <
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D er G esam m t-A u ff^  P rak

tischen R a th g ? b e ° r^ m ' Obst-
lenbau" bei.__________
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 223 der „Thorner Presse".

)

l

Wor 25 Jahren.
bee September 1870 war die Einschließung von P a ris
d^nvet. Es gingen darüber folgende amtliche Telegramme

Aus dem großen Hauptquartier meldete GenerabQuartier-
bec^" "0 "  Podbielskt unterm 20. September: Nach den vor- 

rttenden Bewegungen der letzten Tage ist am 19. durch einen 
rrnarsch sämmtlicher Korps die vollständige Cernirung von

ausgeführt worden. Seine Majestät der König reko-
» W irten  im  Laufe des Tages die Nordostfront der Besesti- 
SUngcn.
, E in Telegramm des Kronprinzen Friedrich W ilhe lm  an 
o l ^  erlauchte M utte r, die Königin Augusts aus Versailles, 
H chsalls vom 20. September, besagte. D ie Einschließung von 
Variz der L in ie  Versailles bis bei Vincennes siegreich durch 

E>ne Armee unter Zurückweisung des Feindes und Eroberung 
"Er Schanze m it 7 Geschützen ausgeführt. Verlust gering.

Auch König W ilhelm  richtete über die Cernirung von P a ris  
Ehrere Telegramme an seine Gemahlin, aus denen folgender 
uszug durch öffentlichen Anschlag bekannt gegeben wurde: 

Estern früh die Meldung, daß die feindliche Position nördlich 
. Denis bei P ierrefitte beim Erscheinen unserer Truppen ver­
eisen ist. —  Soeben die Meldung, daß gestern Nachmittag das 
^  Korps und das 2. bayrische Korps nach Seine-Uebergang bei 

lleneuve-St. Georges südlich P a ris  drei Divisionen des Ge- 
,"a ls  V inoy auf den Höhen von Sceaux angegriffen, m it Ver- 

von 7 Kanonen und vielen Gefangenen geschlagen und 
^  er die Forts auf P a ris  zurückgetrieben haben. M ein 7. 
AEglment wieder viel Verluste. Fritz war zugegen. Das Weiter 
iE seit acht Tagen prächtig.

» Endlich meldete Generalquartiermeister von Podbielski zur 
Egänzung seiner ersten Depesche noch: Ferrtöres, den 20. Sep- 

kmber. Bei der Cernirung von P a ris  folgende siegreiche Ge- 
, 'A e :  Am 17. warfen Theile der 17. Brigade feindliche Ba- 
^illone nördlich des Waldes von BrevanneS über den Haufen.
 ̂ 18. kleines Gefecht bei BiscetreS; am 19. Zurückweisung
E§ Feindes aus der verschanzten Stellung daselbst durch b. 

s/EUßtschetz und 2. bayrisches Korps bis hinter die Forts, wobei 
M  7 Geschütze abgenommen wurden. Diesseitige Verluste ver- 

M tnlßmäßig sehr gering. I n  Versailles 2000 Mobilgarden 
b e s i t z S t o r e s ,  das diesseits Garnison verlangte, wurde

Aus dem belagerten Wetz.
s k b t ^ E > r  25 Jahren gegen Ende des September der einge- 
nick» "E" Festung Metz die erhoffte Entsatzarmee immer noch 
sch?i "ahte und der R ing der Belagerer sich fester und fester 

da wurde der M angel an Lebensbedürfnissen in der 
wu ^  " " "  Tag M  Tag fühlbarer. Nicht nur Essen und Trinken 
gir, "uch andere zum täglichen Leben gehörende Dinge
Z 9m aus. S o  war auch das weiße Papier zum Drucke der 
Mtb aufgebraucht. D a  man aber die B lä tte r nicht ganz 
b a h re n  konnte, so erschienen die interessanten Neuigkeiten auf 
schr - Wischen. S o  schreiend die Farben des Papieres, so 
^  eiend sind meist die Unwahrheiten und Selbstüberhebungen 

L- Einzelnen Artikel. Don befreundeter Seite sind dem 
Ijff^wäbischcn M erkur" eine Reihe dieser interessanten Erzeug­
t e  der Presse zur Verfügung gestellt worden, denen w ir einige

E tim r
st 
1

e
nicht " " '  Tagen ermüdet waren durch eine m it ihrem Beruf sich 
w jffx-Ertragende Unthätigkeit." W eiter fährt er fo r t :  „W ir
"rußte' der Feind H als über Kopf Ladonchamps räumen 
stjjz . " "d  daß unsere Leute dort m it gutem Appetit das F rü h ­
es da ^  preußischen Generals verzehrten." W eiter unten heißt 

"n : „A lle  diese Bewegungen wurden ausgeführt ohne

chg K im m u n g  und S itua tion  in der eingeschlossenen Festung 
schw k ^rende P arth ien entnehmen. A u f schwefelgelbem Papier 
Net, ^  ""E 29' September „Le Courier de la Moselle" aus 
aller ^0 " französischen Heldenthaten. E r berichtet: „Mehrere in 
würd' schon vorbereitete Handstreiche sind bewunderungs- 
Wehr'b Ölungen zur großen Freude unserer Soldaten, die seit

Taapn Nieren in it ilironi iiiki

od7 ' ,  wie
Nie Wothschild's

^ n d 'd ^ ^ " E a "  sie zu nennen pflegt, die „Dynastie Rothschild", 
trete» ^  die letzten Ereignisse wieder in den Vordergrund ge- 
wird d ^ k  über die Bankhäuser Rothschild zu ersahren, 
S c h ild .,? "^  von Interesse sein, umsomehr, als die nachfolgende 
Verhältn^h einer Seite kommt, die m it den Rothschild'schen 

R „ vertraut ist.
äahre des Hauses Rothschild ist M ayer Anselm, der im

e lf te n ^ - ? "  F rankfurt a. M . geboren wurde. E r war schon 
ling in verwaist, tra t später, ein armer Knabe, als Lehr­
t e n  Handelshaus ein, wurde selbstständig und hatte bald 
^"^ch lv„n  d". Kundenkreis. Von wesentlichem E influß fü r den 
^Elches Handlung war das GeschästSverhältniß, in
Eeat, von  dem damaligen Landgrafen von Hessen-Kassel 
^"Ehefferi Er den T ite l eines Oberhofagenten erhielt. A ls
"»d her Ki, k" den französischen Truppen belagert wurde
selbe Rotks^jiv r ? " s  dem Lande flüchten mußte, vertraute der- 
7°"iöstsch,„ ^  sein ganzes Vermögen an, das letzterer vor der 
? ^ l2  stnri, ,? ° ltze i zu schützen wußte. M ayer Anselm, der 
-sssen fünf z e r l ie ß  zehn Kinder, darunter fünf Söhne, welche 
Nanchestb/..'^nkgeschäfte >n F rankfurt a. M ., W ien, Neapel, 

Der»«? "  London) und P a ris  übernahmen, 
der W e ,.9 " ^  es eigentlich nu r noch vier „echte Rothschild's" 
a n k f n - Z " ° r  in Frankfurt, W ien, P a ris  und London, 

b "per Ansei«, "  s M u t t e r h a u s .  Dem kinderlosen
des alten Rothschild), der eine A rt Holz- 

N E l l t e ,  s? la te n ^"^? E rs ta n d , Gutmüthigkeit und B ru ta litä t 
sM-L Und W i ls , ^  Söhne des neapolitanischen C harles: M ayer 
E h re n d  M a m r K o r i ^  Leitung des F rankfurter Hauses. 
liakejT" er placirte gewiegter, geiziger Geschäftsmann

"  "ud war Staatsanleihen m it großer Schnel-
ey, was ihm von jedem Patrioten arg ver­

Sonntag den 22. September 1895.

Hinderniß, der Feind gab überall Fersengeld, ohne Widerstand 
zu leisten; er begnügte sich, unsere Truppen m it feinen Batterien 
zu beschießen." Ferner weiß der wahrheitsliebende Berichter­
statter von einem Gefecht in Peltre und dem Schloß Meccy zu 
erzählen: „Während dieser Ze it erfüllten die französischen Bajonette 
ihre schreckenerregende Aufgabe. D as Schloß von Mercy, die 
Horgne, das Kloster, der Bahnhof von Peltre waren dicht besetzt 
und verschanzt. Es waren daselbst vier preußische Regimenter, 
welche eilends die Flucht ergriffen, eine große Zahl von Todten, 
gegen 100 Gefangene, Ochsen, Hammel und Schweine in unseren 
Händen lastend; diese wanderten sofort nach Metz." M an merkt 
dem Artikel nur zu sehr das Streben des Verfassers an, die 
hungrigen, entmuthigten Metzer durch die Schilderung der er­
beuteten Fourage m it neuer Hoffnung auf Nahrung und durch 
die angeblichen Heldenthaten der Truppen m it neuem M uthe zu 
versehen. —  I n  einem grasgrünen B la tt vom 1. Oktober äußerte 
sick der „C ourie r de la  Moselle" in naiver Weise über die 
grausamen deutschen Offiziere. S ie hätten kein Verständniß fü r 
die unglücklichen Bauern, die sich vertheidigten (Franktireurs). 
„S ie  erschießen sie," sagt er entsetzt, „ohne Erbarm en". E r 
weiß ferner schreckliche Dinge von der Anmaßung der Deutschen, 
die lau t eines Briefes Bismarcks an Kaiser W ilhelm  außer den 
bekannten M illia rden und Elsaß-Lothringen angeblich die halbe 
französische Flotte zur Friedensbedingung machten. Am 22. Ok­
tober, wenige Tage vor der Kapitu lation, war die S tim m ung 
in Metz schon sehr flau. Das rothe Blättchen, das den „C ourier 
de la Moselle" an diesem Tage vorstellte, giebt ein B ild  der 
Verfassung der stolzen Franzosen. S ie haben es immer mehr 
nöthig, sich ihre eigene Größe vor Augen zu halten. Der V er­
fasser des Leitartikels in dem rothen Blättchen „B u lle tin  de la 
guerre" thut dies in bewunderungswerther kindlicher Weise. E r 
sagt u. a. (er spricht von der Niederlage der Preußen bei 
Jena und Auerstädt 1806): „Reichhofen (er meint die Schlacht 
von W örth) und Sedan, wo der Held von Magenta einer drei­
fachen erdrückenden Uebermacht unterlegen ist, waren fü r unsere 
Waffen vielleicht ebenso schreckliche Niederlagen; aber dürfen w ir 
nicht sagen, daß die Unterlegenen dieser beklagenswerthen Tage 
das Recht haben, das Haupt stolz zu erheben vor den Besiegten 
von Jena und Auerstädt? I n  einem anderen Artikel desselben 
kleinen B lattes werden die in Metz die S tim m ung sehr herab- 
drückenden Gerüchte über den schlechten S tand der Aktien der 
Franzosen zu entkräften gesucht, indem darauf hingewiesen w ird, 
daß sie meist aus deutscher Quelle stammten. (P rinz Friedrich 
K a rl übermittelte bekanntlich auf Bazaines B itten seinem Gegner 
Zeitungen m it den neuesten Berichten). Der Verfasser sagt: 
Und schließlich, woher stammen diese Nachrichten? Vom preußischen 
Generalstab, sagt m an; nun, schon dies Entgegenkommen genügt, 
daß w ir zum mindesten Uebertreibung argwöhnen. Eine Re­
gierung, die durch ihre B lä tte r notorisch erfundene Neuigkeiten 
verbreiten läßt, die in glänzende Siege die Tage von P eltre  
und Ladonchamps verwandelt (zwei angeblich günstig fü r  die 
Franzosen verlaufene Fouragirungen), welche die Lüge zu ihrem 
System gemacht und die die Rechte des Gewissens und der 
W ahrheit verletzt in der Absicht, den M u th  zum Widerstand zu 
nehmen, eine solche Regierung verdient keinen G lauben." I n  
demselben Athem schwindelt er zur Ermuthigung seiner Freunde 
weiter: „Deutschland hat 300 000 M ann verloren, mehr als
die Hälfte seiner faktischen militärischen Stärke. Seine Armeen 
setzen sich jetzt zusammen aus all den invaliden Leuten, die m it 
Gewalt vom Schreibpult oder vom Pfluge weggeholt, dem Beruf 
und der Fam ilie entrissen sind, in ihrem Heim Elend und 
Hunger zurücklassend, und die überdrüssig eines Krieges sind, der 
sie erschöpft, je länger er dauert. Diese Soldaten sind bedrängt 
durch die Franktireurs, F reiw illige und durch die Bauern, die 
die W uth der Verzweiflung über ihre verbrannten und ver­
wüsteten D örfer anspornt; sie sind ermüdet durch die Märsche, 
durch die Kämpfe und den nahenden W inter. Wenn sie Frank­
reich erobern wollen, müssen sie sich zerstreuen und einzeln der 
Menge ihrer Feinde ihre Leiber als Beute bieten." So wie 
dieses farbenreiche B la tt sind in Frankreich in jenen Tagen fast 
alle, selbst die großen Zeitungen, gehalten: voll von Unwahrheiten 
und Großsprechereien.

dacht worden ist, fü r Unterbringung der französischen Kriegsan­
leihe thätig — , ist der jetzige Chef W ilhelm  mehr Buchhalter 
als kaufmännischer Leiter des Welthauses. Eines muß ihm 
allerdings, so schreibt der „Kons.", sein Feind lassen: er hat 
noch nie einen Fehler gemacht, seine Zurückhaltung hat ihn vor 
Verlusten bewahrt, wie sie in den Schreckensjahren des 
Kupfers und des Baring-Krachs die Verwandten an der Themse 
und an der Seine schwer genug zu tragen hatten; da er m it 
'/> „ oder an dem Londoner Hause betheiligt war, so hat er 
zu allen darauf bezüglichen Garantiebeiträgen seine Zustimmung 
seufzend geben müssen. Umgekehrt besteht im Frankfurter Hause 
wieder eine Zentralabrechnungsstelle fü r alle Rothschild'schen F ir ­
men, die nach einem gewissen Satze noch immer m it einander 
im  GegenseitigkeitS-Verhältniß stehen. D as unbewegliche Vermö­
gen der Frankfurter Fam ilie ist gar nicht zu schätzen, da allein 
um die M ainstadt herum ih r Grundbesitz eine förmliche Mauer 
bilden könnte. Das bewegliche, in Papieren angelegte Vermögen 
w ird  allein bei W ilhe lm  von Rothschild auf 400 M illionen 
M ark tax irt. Ob dies ganz richtig ist, w ird ja die neue Selbst­
einschätzung lehren. Auch das Privatvermögen der F rau soll 
ungeheuer groß sein; und als der Kassirer m it IV« M illionen 
nach Egypten durchgebrannt w ar, soll die Baronin angeblich die 
ganze Summe ersetzt haben, um die unbehagliche S tim m ung auf 
der Grüneburg los zu werden. An Nachkommen sind nur zwei 
Töchter vorhanden, die eine hat Edmund v. Rothschild in P a ris , 
die andere einen Frankfurter Bankier. A ls  späterer Nachfolger 
W ilhelm 's ist ein Wiener Rothschild ausersehen. Gegenwärtig 
verwaltet ein Prokurist die Geschäfte des Frankfurter Hauses, 
da W ilhelm  Rothschild kränkelt. Der Prokurist erhält ein 
Zahresgehalt von 150000 Mk.

Das W i e n e r  H a u s  hat feine bedenkliche Schwächung 
infolge des 1873er Krachs längst verwunden. Sein Chef A lbert 
lernte in Hamburg. W as in Oesterreich-Ungarn im großen zu

Mannigfaltiges.
( S c h u h c  m i t  p n e u m a t i f c h e m  A b s a t z )  sind eine 

der neusten amerikanischen Erfindungen; ih r Schöpfer ist I .  D . 
W . K ing in Brooklyn. Der Absatz ist äußerlich von der ge­
wöhnlichen Form , aber hohl und von einem dünnen Lederstreisen 
gebildet, welcher den Lauffleck m it der Sohle verbindet, sodaß 
er sich an und fü r sich flach zusammendrücken lassen würde. E r 
enthält aber einen Gummibeutel, welcher durch ein Ventilchen m it 
L u ft aufgeblasen werden kann und alsdann den Absatz straff, aber 
elastisch macht. Der Zweck der Erfindung ist natürlich ein ähn­
licher wie der des pneumatischen Fahrradrcifens: einen leichten, 
elastischen Gang zu ermöglichen. (Berichtet vom Patentbureau 
O tto  W o lff in Dresden.)

( E l e k t r i s c h e  m e n s c h l i c h e  F i g u r e n . )  Es w irb 
berichtet, daß in der S tad t Tonawanda, die in der Nähe der 
Niagarafäüe liegt, sich eine Gesellschaft gebildet hat, welche zu 
Reklamezwecken elektrisch bewegliche menschliche Figuren anfertigt. 
Durch eine Akkumulatorenbatterie w ird  eine etwa 2 Meter hohe 
Menschengestalt in schrittmäßige Bewegung versetzt. Bei einem 
vor kurzem angestellten Versuche ließ man den elektrischen M ann 
einen Wagen ziehen, der m it Seifen und P illen beladen und m it 
Reklameschildern behängt war. Das „P atentbureau", welches 
diese M itthe ilung bringt, schreibt: „ M i t  seinen blauen Augen 
weit in die Ferne schauend (!), zog das neue Wesen den Wagen 
ziemlich leicht, sodaß die Ausführung der Erfindung schon als 
gelöst zu betrachten ist." Der elektrische M ann trägt übrigens 
einen Phonographen in seinem Bauche, sodaß er auch spricht. 
Vielleicht überrascht die nämliche Quelle die W elt demnächst m it 
der M itthe ilung , daß infolge einer weiteren Verbesserung dem 
„elektrischen M anne" eine magnetische Vorrichtung in den Kopf 
gesetzt wurde, durch welche er denkt! D ie ganze Idee des 
mechanischen Menschen ist übrigens garnicht neu, sondern schon 
vor mehr als 25 Jahren sind in Nordamerika „D am pfm änner" 
konstruirt und vorgeführt worden, doch konnten sie sich, obwohl 
sie von Eisen waren, nicht halten.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r. W a r t m a n n  in Thorn.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 20. September.

B e n e n n u n g
Niet>r. j 

pr 
?

höchster
eis. B e n e n n u n g

nie!
§
dr.>I
Zr<

höchster 
:i s.

Weizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo 80 1 00
Roggen . . 10 50 11 00 Eßbutter. . „ 1 60 2 00
Gerste. . . 12 50 13 00 Eier . . . Schock 2 20 2 60
Hafer. . .

"
11 50 12 00 Krebse . . 1 40 5 00

Stroh (Richt-) 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo 1 60 — —
Heu . . . „ 4 50 — — Breffen . . „ — 60 — —
Erbsen . . , 14 00 18 00 Schleie . . „ — 80 1 00
Kartoffeln . 50Kilo 1 30 1 40 Heckte. . . „ — 90 1 00
Weizenmehl. „ 7 40 14 20 Karauschen . „ — 80 — —
Roggenmehl. 5 80 9 40 Barsche . . „ — 80 — —
Brot . . . — — — 50 Zander . . 1 20 1 40
Rindfleisch . Karpfen . . 1 60 2 00
v.d. Keule . 1 Kilo 1 20 1 30 Barbinen _ 60
Bauchfleisch „ — 90 1 00 Weißfische . — 40

Kalbfleisch . „ 1 00 1 20 Milch. . . 1 Liter — 10 _ 12
Schweinefl. . „ 1 00 — — Petroleum . 22 — _
Geräuch.Speck „ 1 30 1 40 Spiritus. . „ 1 10 — —
Schmalz . . 1 40 — — „ (denat.) „ 40 — j—

Der Wochenmarkt war mit Fleischwaaren, Fischen, Land- und 
Gartenprodukten gut beschickt.

ES kosteten: Blumenkohl 15—25 Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 5—20 Pf. 
pro Kops, Weißkohl 5—20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 16—25 Pf. pro Kopf, 
Aepfel 10—15 Pf. pro 2 Pfd., Birnen 10—25 Pf. pro Psd., Pflaumen 
10 Pf. pro Psd., Blaubeeren 30 Pf. pro Liter, Preißelbeeren 60 Pf. 
pro Liter, Wallnüfse 25 Pf. pro Pfd., Pilze 15 Pf. pro Näpfchen, 
Gänse 3,00—3,50 Mk. pro Stück, Enten 2,25—2.50 Mk. pro Paar, 
Hühner alte 1,00—1,20 Mk. pro Stück, junge 1,20 Mk. pro Paar, 
Tauben 50—60 Pf. pro Paar, Hasen 3,00 Mk. pro Stück.___________

8sil!si>stoks EZjeder A rt, S a rnrrite ,
...... leu7U-w-t»

direkt an 
P riv a te  in  jedem

Maaße. M a n  verlange Muster unter 
^  __ ________ __________genauer Angabe des Gewünschten.

von Kilon kl Xsusssn, LöiäenvLLrsn-rLdrik. Lrgsslck.

verdienen ist, fließt leider einigermaßen in den Rothschild-Kanal, 
wie u. a. das Nickelgeschäft bei der neuen Münzprägung beweist.

Das P a r i s e r  H a u s  besitzt seinen einzigen Leiter in 
Alphonse Rothschild. Z u r Börse gehen die Rothschilds in 
P a ris  nicht, weil dort die baute Lanqus überhaupt nicht 
diese Hallen betritt. A . hat B rllder, die so kolossal spe- 
kulirten, daß die Fam ilie schließlich einschreiten mußte, und 
er besitzt angeheirathtte Verwandte, die m it Eleganz und 
Verschwendungslust eine rege geschäftliche A ktiv itä t verknüpfen. 
Verfolgt man die pikante Presse von P a ris , so finden sich da 
oftmalige Anspielungen auf Rothschild'sche Familienmitglieder. 
Alphonse R. hat zwar schon vor Jahren geäußert: „W ir  sind
zu reich, um Geschäfte zu machen," allein große Unternehmungen 
im Kaukasus, Zentralasien, Amerika sind dennoch angeknüpft und 
gehen ihre Entwickelung durch. Das PariserHaus ist jedenfalls 
das reichste, vielleicht doppelt so reich, als das Frankfurter und 
ebenfalls m it ungeheurem Grundbesitz ausgestattet. Von dort 
aus rührte auch die In itia tiv e , in Amerika und Australien, wie 
auch neuerdings im Transvaal, ungemcssenen Grund und Boden 
zu erwerben. Dessen steigender Werth fü llt die Lücken wieder 
aus, welche vielleicht auf andere Weise entstehen. Ohne diese E r­
werbungen ließen sich die gemeinsamen Rothschild'schen Reich­
thümer kaum als so unerschöpflich ansehen.

D as L o n d o n e r  H a u s ,  das heute als das am wenig­
sten reiche, aber noch immer als das reichste Englands g ilt, 
schwang sich unter Lionel von Rothschild zu seinem heutigen An­
sehen empor. Lionel lauste im Herbste 1875 auf Anrathen 
D is rae li's  fü r die Regierung 4 M illionen Lstr. Suezaktien, die 
heute 19 M illionen Lstr. werth sind. Der jetzige Chef Lord 
Rothschild, der einzige Schwiegersohn M ayer K arl's , ist nicht 
immer ganz vorsichtig gewesen. E r hatte große Verluste, aber 
dann kamen sofort die übrigen Rothschild's und kleisterten die 
Löcher zu.



W r  die M itglieder der S t .  G enrgen- 
Gern. ist derK lin g b eu te l abgeschafft.

H k m M i m
nach Maaß werden von mir gutsitzend 
angefertigt. Getragene Herrrnkleider 
werden sauber gereinigt und au s­
gebessert.

Schneidermstr. Lvivrivd LoduItL,
Strobandstratze 15.

im Hause des Bäckermstrs. Herrn 8okü1re.

»rrrrrvrrL»rrrvttrrr»
8  r r
^  klwtogrLpIi,

^Itzoi-N , IV!auei-8l>-a88e 22.

Auch S o n n ta g s  geöffnet. F

Killtz8ttz U.dtz8ttz KMIZM6Ü6
für

i M M A r m m n
öllivelen-, korallen  L  <Hrsm t8e!ii»M - 
ZtzKtzN8tLn<!e> §«I<!«ntz unti 8iII>«lne

iM lieiuiIirM
in den neuesten Mustern und großer Auswahl,

Selbstfabrizirte goldene massive
L e t t e n  u .  I L i n ^ e
M G- zu Fabrikpreisen -M Z

bei

8 . O r o llm a n n ,
Evlckarbelter,

8. E l i s a b e t h s t r a ß e  8.
Das Uhrengeschäft

von

keinkolä l,snge - Ikorn,
Kchuhmacherstraße 13,

empfiehlt gut abgezogene llenren-llbren, um 
das Lager zu verkleinern, zum Selbstkosten- 
Vreise. werden daselbst
auf's sauberste unter Garantie schnell und 
billig, wie anerkannt, ausgeführt.

1 o k a n n V V i 1 k o > v 8 l i ' i , M r i i ,
Kreitestraße Ur. 23 .

Ligene8 ssabrikal unä l.agee moäernee 
unä äaueekaftee

K  Kchuhwaaren ̂ 8
für Herren, Damen und Kinder.^

Kpezialität: streng vorschriftsmäßige 
Herren - Offizier - Reitstiefel.

c. Kling. Breitchrche. 1.

_______ _______ Keamten-
Kützensabrik.

Neueste
Fayons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JederAuftrag in 3Stunden erledigt.

8 e I » « » 1 v Ä v v i8 v r i» e

s tm b z M i'u .K m M
liefert billign die Schlosserei von

^  M rttnrun», Mauerstr. 7V.
Delikate neue

D i l l g m k c n
empfiehlt

L l!. k a 8 ei,lL0 >v8 l(i, 8!tzil8t .  M r k t U .

kamburger i(atk6k
ssadnikat, kräftig und schön schmeckend, ver­
sendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Psund in 
Postkollis von 9 Pfund an zollfrei.

_________ Ottensen b. Hamburg.
^ M M ^ e d e m , der am Magen leidet,
5 theile ick unentgeltlich mit,

welche Schmerzen ich ausgestan- 
den habe und wie ich ungeachtet 

iW  meines hohen Alters und
meiner langjährigen Leiden da­
von befreit bin.

6. k'röve, Schutzmann a. D .,
Hannover, Wcißekreuzstr. 10.

Kleingemachtes trockenes
V r v i » i » I » o l L

frei Haus pro Rmtr. 5,25, 
sowie beste schlestsche Heizkohle« billigst 
bei 8 . die»»«», Culmerftrahe Nr. 7, l.

LelegonlieiloNol.
Mein i. d. Subhast. erstanden, schuldenfr.

Grundstück
а. d. Gr. Mockrr mit neuem massiven 
Wohnh. u. ca. 1 Morg. Ackerl., erheblich. 
Mietysubersch. verkaufe drgd. biU. n. 
Kelbftkoftenpr.. da in Berlin wohne. Anz. 
ca. 3000 Mk. Nähere Auskunft ertheilt Herr
б . pivli^kov^lci, Gerberstraße 18, I.

-«s

I .  S b a l s K i ,
Iliorn, AltzU8t. Allllit 14,

stecken- unü Knaben-Lal'äkl'oben- unrl 
lVlasssgesckätt

empfiehlt fern großes Lager in
WW^° sämmtlichen Neuheiten von

Herbst- und Winter-Anzug- und 
P aleto t-S to ffen ,

sowie eine sehr große Auswahl in fertiger Herren- u. Knaben- 
Garderobe jeder Art, wie Anzügen, Paletols, Jopen, Pelerinen- 
Mänteln, Schlasröcken rc. zu den mäßigsten Preisen.

W W W

^Ile ^ rten  Zimmer- unl! re8t-8aall!kkoraiionen iveräen 
gs8elimao!<vol! au8g6fükri.

ist

Reparaturen wie Umpolsteruugen an P o l s t e r m ö b e l n  werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

t a m M t M k s W 8  LK kllN llsll ru leinrig
kalte Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

V iv ic k o n c k v  » n  cki« V s r s i v L i s r t s i i  p r o  1 8 S 4 :

42 prorenl ävr orrlenllioken lakr68b6iträg6.
Vertreter für Thorn und Umgegend:

I>au1 L n ^ ls r , Laderstraße Ar. 1.
2 u  dvriskvn  llurvb jeU ek u o h k sn lü u n g u .p o sla n sIs Il:

8
e i m e k v i l j

IHll8tri6rt68 1V06Ü6L- «  
dlatt tür äLö?amM. §

Men —' Verlag lies Universum — Vrvsöva.

^ischler-A rbeiten  (kau u. üliiktzl)
sowie Reparaturen werden schnell 
und sauber ausgeführt.

Tuckmacherstr. 12.
2 0 0 0  Gtr. ausgeiesene

N  Speisekartoffeln ZZ
verkauft Dom. L isso m itz  bei Thorn.

13W0-15V0V Mark
Stelle vom 1.auf erste, absolut sichere 

Oktober cr. gesucht.
Offerten unter 8. 6. 6 

dieser Heilung erbeten.
an die Exped.

Schmiedehandwerkszeug
für ein Feuer und ein leichter Handwagen 
billig zu verkaufen.

L n k n .  Jakobs-Vorftadt 43.

Line Vsslmi'tliscliall mit 
8aal unrl Karten,

in bester Lage der Bromberger Vorstadt, 
vom 1. Oktober d. J s .  zu verpachten, 

ködert Ns-jovski, Lrombrrgerstr.

A M l i W l M M T ?
mit Saal,

Mellienstraße gelegen, ist vom 1. Oktober 
cr. ab zu verpachten. Näheres bei

ködert Illvdvdeu, Thorn, lleuji. Markt.
Ein kehr g u t erhaltener^

H alb v e lb k c k m g e n '
ist zu verkaufen.__________^  IL u s S l

A n  R e M to r i l l l l t  nebst T om bank
ist billig abzugeben; zu besichtigen Breitestr. 
33, 1 Tr. Näh, durch Herrn 8. >V68lpl,aI.

UM- S c h la fs te lle
oder mobl. Zimmer mit Pension von 
einem jungen M ann s o f o r t  gesucht. Gest. 
Offerten mit Preisangabe unter ll. an 
die Exped. dieser Zeitung erbeten.

W tM u p W k s Atklirr
llrure L Karstensen,

Schloßstraße 14 "WW
_____ vis-a-vis dem Schützengarten.______

N W llim s  w / " .  ' .  7 « r
nach den höchsten und berechtigten Anforderungen unserer Zeit!
. Kein stümperhaftes, thörichtes Manövriren, das man ohne weiteres 

„Tanzstunde" zu nennen bel'ebt . . ., sondern eine zweckmäßige, in jeder 
Beziehung gewissenhafte, auf die Gesetze der Kunst sich stützende, noth­
wendige, sorgfältige und verständige Unterweisung, welche nie ihr 
Ziel verfehlt und jedem, auch dem Minderbegabten, eine gründliche, 
musterhafte Ausbildung sichert.

Die Aufnahme findet vom 3. Oktober an in meiner Wohnung, 
Kaderstraße 2 0 , 3. G i g , statt.

Hochachtungsvoll
6arl llaupt, Irnir- un<I kLlItztmmter.

W P -  S r u i m v i i k i L i i ,
V i e t k o l i r i i i i K S i , ,  ^  » 8 8 v r k e i t i » i K « i i

übernimmt

ernst Nienlll, Brunnenbaumeister, Dt. Cylim.
V « 8 t v  k s t e r v i , » « » .

2  M alergehilsen n. 3  Anstreicher
verlangt 8 . Moli-rmeister,

Mocker, am bayer. Denkmal.

j  M a u r e r p o l i e r
— und

Maurergesellen
finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg".

U lm e n  L  K a u n .

m n
und Arbeiter

finden dauernde Beschäftigung bei
k .  l e u t e l ,  W a u re m s tr .

Kchlosserlehrlinge
sucht L v b s r t  N » L « « ^ 8 l r j ,

Bromberqerftraße.

2 Klempnerlehrlinge
verlangt.________ V  ALNL„i«lLL

Einen Kohn̂ WU
achtbarer Eltern sucht als K r h r t i n g

0 . 8ekiütLtz, Bäckermeister.

W > V  K m c h tc
finden von sofort Stellung bei

Ziegeleibesitzer S .  L A tw a llü ,
Leibi tsch.

erhalten gründ!. Unter­
richt in der feinen 

Aamenschneiderei bei Frau 
-chloßstr. 14II, vis-L-vis dem Schützenhause.

K  Lehrmädchen -8
können sich melden bei 6v80tnv. völter.

Eine Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause

Cobbernikusftr. >9. P art.
I/imIki'mäkloken weist n. d. Miethskomptoir 

8aeanovv8kr, Schiller- u. Breitenstr.-Ecke.

UM" ZamilieWohnMg "WW
ist zu vermischen Kiickerftratze U r. 16.

W
ZZ

LZ

N l

LZ

W ir offeriern unsere

D a c h p a p p e n , T h e e r  u n d  
A s p h a l t  P r o d u k t e .

aus den besten Rohstoffen hergestellt,
r u  s s a b r ik p r e i8 6 n  v o n  u n s r e r  e i g e n e n  F a b r ik .

L r v ltr r . I ^ L v l L v r ^  Itiorn-euln^ee,
Kohlen-, Kalk- und

Baumaterialienhandlung und Mörtelwerk.
8
8
§Z

18t 2U kaääiaxs, N!lvb8p6l86n, Kantllortea, 2ur VtzrLLokuiix von Huppen,
Haueeu, Oaeao ele. vortrekü. In Pol.-, Üelie.- u. vr^.-UälA. in ?aeL. L 60, 30 u. 15 kk.

llt. « sM liiiiiek 'z  M m l i e i l -  u. i(iisgii8lsH
EmV,». >m Sooldsil Inovrarla«.

Für Nervenleiden
Mäßige 
Preise.

aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.!

L s . I u >  - ^ « L i o r
ü .  S c l m e i l l e t  ,

ö r e i i e e t r .  2 7  ( a « l td 8 a p o td e k ^ 1  

Mielhskonlrakls- 
Formulare

sowie

Mirths-Oiiittilngshülhtl
mit

vorgedrucktem Kontrakt
find zu haben. .
______ 0 . vombro>v8L1, Kuchdrurke^ - '
1 möbl. Zimm. zu verm. Gerberstr. 23,
Kl. Wohn, z. v. Strobandftr. 24.

m ^ 2 . u. 3. Etage, d
je 6 Zimmer und 1 kleine MohnnnS»
4 Tr., vermiethet ^

mn sofort Z
------   — -   , — -  ̂ vermiethea-
Gerderstratze 21. M. 8odwiH

4 Tr., vermiethet______

Laben m it W ohnung "p-rm Ä h-n!"
Gerderstratze 21. M. 8odmG
M. Z. m. K. u. Burschena. z. v. B ankstr^
1 möbl. Zim., Kabmet u. Burschengel. oo  ̂
K sofort zu vermiethen Kachestr. 1 3 ^ : 
1  Ftimillenwohnung ist vom 1. ö k lo ^  
^  d. J s .  zu vermiethen. Heiligegeistst^ ' - '  
1 möbl. Zimmer z. v. Brückenstr. 26, 2I ! :  

kl. Wohnungen, Pferdestall u. 
Remise zu verm iethen .

8. laiuen, Culmerstr. 
qZ)öbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a- 

Pferdest. u. Wagengelaß WZldstr. / ' 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei 
/Hsin großes möbl. Vorderzimm. an 1 ""

2 Herren mit auch ohne Pension s 
vermiethen KachestraSe Ur. 10,
Möbl. Zimm. sogl. z. v. Tuckmacherstr^L!:

2 möbl. Zimmer ^
mit Entree und Burschengelaß in 2. Etag 
sind vom 1. Oktober zu vermiethen bei 
__________ l. lluroivskl, N eu ftäd t.^ arrr

Eine geräum ige K e lle m e rk M te ,
dazu parterre eine passende
zu jedem Bauhandwerk geeignet, von > »
oder vom 1. Oktober d. J s .  zu v e r m E
________ Ooppernikusstraße^L-^
U M "  1 «koknuiig, -H W
4 Zimmer und Zubehör, Fischerstrap 
von sofort zu vermiethen. Kratze.

Nodei-1 ^aiewski, Brombergerpra^.

1 Kellerwohnung,,,,
ist vom 1. Oktober d. I .  zu v e r mi e t ^
________________ «odvcrn ikusftr^L ^

B rom bergerstr. 8 4  A!g°n°
Parterre-Wohnung . ^

von 3 Zimm., Küche, Bodenraum, '
Garten zu vermiethen._________5-o>mne^
^atharinenstr. 7, in 1. Etage: 3 o '
N - Küche rc. (400 Mk., v. 1-

-----^ode^
8 M W r d k s t » l l K ? L > » / j
Oktober zu vermiethen D rü c k E E ^ h .  
(ehem. poln. Bank). Wasser nn Hol - 
beim Portier im Souterrain. ——
1 möbl. Wohn, zu verm. 2 UMmach^sr^-I

^ 8 wei große an emanderliegende g»^ goiN
A  Zimmer an einen auch 2 H"* 
piktnber , u  vermiethen. Ja k o v o u ^ - - - ,^ ,  
sLm  möbl. Zimmer nebst Kabine«

miethen Culmerstraße --------------

Eine W ohnung,^
3 Zimmer, Küche und Zubehör,
74. «>

Breitestratze 32. W«
M ö b lirte  Z im m er, mit od°r ,rfr-
köstigung, billig ru oernnethen.

rt-ustädt. M a e k t ^ L ^ sp -  
/sx in  möbl. Z., Kad., n. ^nil°»crM ^«r.



lül. k er low ilr , Ikorn,
M M -  2 7  S v s I v r s t r L > , s s v  2 7  ^ W U

e m p f i e h l t

wollene Hemden und Hosen für D am en und Herren,
« 7 / s r r e / / § ,  « D a / v ^ e r r / e ,  ^ s » s ^  « n e /
^ zu fehv billigen, aber streng fe s ten  Preisen.

. Bekanntmachung.
Herr̂  von dem Bauunternehmer
Vlak ^ Oi'eokLnovvZki gemiethetete Lager- 

auf dem Grabenterrain von rund 
^  Größe soll vom 1. Januar 1896 
ltljp^uächst bis 1. April 1897 neu ver­

ödet werden.
ktij^diesem Zwecke haben mir einen Ter-

^lttwoch den 25. September d. J s . 
^ mittags 12 Uhr
anderem  Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
en.r^Umt, bis zu welchem schriftliche mit 
sprechender Aufscbrift versehene Offerten 
sil̂  Erschlossenem Umschlage einzureichen

i n ^  Dermiethungs-Bedingungen liegen 
> genannten Bureau zur Einsicht aus. 
^horn den 11. September 1895.

D er M agistrat.
Bekanntmachung.

d ^"ntag den 23. Septem ber
vormittags von 9 Uhr ab 

hv?" auf dem alten Festungs-Schirr- 
verschiedene alte M aterialien und 

^ -» s tän d e  als:
Vund 3080 Kgr. Schmiedeeisen, 350 
A r. Gußeisen, 330 Kgr. Zink, 8 
A r. Messing, 470 Kgr. Zink, Messing 
Ad Kupfer, T au- und Schlauch- 
Ark, 4 fahrbare Wasserkübel, 1 
Aeirädrige Erdkarre, 1 T ransport­
wegen, ein- und zweiflügelige Fenster, 
^chartengitter, Leuchtnischenfenster, 
Auchtnischenthüren, Reinigungs- 
LAen, Kochherdplatten, Feuereimer, 

^ H a u c h e  u. s. w. 
z„ r den an O rt und Stelle bekannt 
Abdachenden Bedingungen öffentlich 
r,r., betend und gegen gleich baare Be- 

verkauft werden.
A°iArsammlungsort der Käufer: „A lter
H zA s-Schirrhof".

KortiKkatton Thor«.

. ^ e d i r i n - I o l c s ^ e i ' !
icontnolii-1 und analysinl, 

g a r a n t i r t  
v e in er U atuvw ein .

NatiÄ", allen Aerzten seines hohen, 
lichc^^en Nährwerthes als vorzüg- 

Stärkungsmittel für Kranke, 
enivAlUeszemen und Kinder warm 
dire/Omen, liefere, infolge meines Hj

.̂o Rabatt. " ^ «
Stück" verguis 10 Pf. «

^  "asvlilco^ski, Neust. Markt 11. ll

,!>Ms-!̂ tissglIer
' - d . , . .  , 7

^ b r i k a ^ ^ ^  erstklassiges, bestbewährtes
verkaufe selbige zu ea-sros- 

" ü a e i- .  „Fabrikpreisen.
e r k ^ '  D ^ n s ^ t e s t r a ß e  N r .  8 .

D l ,  K ttitk ftr . 5 ,
Militär- und 

Beamten- 
Mützenfabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus­
führung, billigste

U i U i g s t v  U sL r r g sq u sI tv
für Kolonialwaaren, Cigarren, Weine, Jamaika-Rum und Liqueure im 

Ausverkauf von t). HiiiLStHr, Neust. Markt 19.
Das Lager muß bis zum 1. Oktober geräumt sein. Es kostet von heute ab:

' Rosinen, Sult. u. Korinthen p. Pfd. 20 Pf., 
Kaffeeschrot, grob und fein, „ „ 15 „
Cichorie, bl. National. . . „ „ 15 „

„ r o t h .............................   12 „
feinstes Vanillenpulver . . „ „ 60 „
feinstes Chokoladenpulver . „ „ 40 „
Zuckersyrup, hell, 10 „

,, dunkel, 8 ,,
. Zuckerkandis, braun u. weiß, „ „ 40 „

Alle übrigen Kolonialwaaren, sowie Jamaika-Rum, Roth-, Rhein-, Sherry-, Madeira- 
und Ungarweme, herb und süß, werden billigst berechnet.

Die Kolonialwaaren- und Sckankwirthschast-Einricbtung, 1 Bierapparat, Standfäffer 
mit Krähne, Tische, Stühle u. s. w. wird fortzugshalber sehr billig verkauft.

Brotzucker. 
Würfelzucker 
Nudeln 
Tafel-Reis 
Weizengrieß 
Reisgries . 
Hafergrütze 
Kartoffelmehl 
diverse Sorten Grütze

p. Pfd. 25 Pf., 
25 
20 
15
14
15 
15 
12 
12

L . M i r s l e r ,  Neustadt. Markt !9.

»

-
» r r » r r » r i » r i » r i » r r »

T otal-A usverkauf. z
Mein Lager muß im Monat September geräumt sein, 

und verkaufe die vorhandenen Waaren zu noch mehr M
herabgesetzten Preisen.
Zephyr-, Goblin- 

Lage 7 Pf.
und Mooswolle,

Kinderstrümpfe, Paar 9  Pf.
^  Damenstrümpfe, „ 3 5  Pf.
W  Strickwolle, Zollpfund 1 .5 0  Mk.
^  Wollene Kopf- und Ta«llentücher von 
L L  4 0  Pf. an.

Damenschürzen, Stück 2 0  Pf.

Trikothemden, Stück 7 5  Pf. M
Winterhosen, Paar 7 5  Pf.
Herrenkragen, (leinen) Stück 2 5  Pf. ^  
Gaze, Elle 8  Pf. L Z
Mascbinengarn, 10M Aard 15 Pf. 
Hutschleier, Stück 2 0  Pf- ^
Taschentücher, Stück 6, 7  u. 10  Pf. LL  
Häckelgarn, 2  Rollen für 3  Pf. >

Wer die Gelegenheit wahrnehmen will, der beeile sich 
^  mit dem Einkauf bei

^ k r r l i r r s  L s s s m k i o l r i ,  A
8 r v i t « 8 t r » 8 8 v  X r .  L I .

irri ix x » x IX I IX I irr

Ikekni8ek68 kursau
für

4 
4 
4
4 >-5W a llcr lc itiu ig g - m>> K a im lis a t im ls -A n la g e n

Ingenieur lob. von Neuner,
6oxxern!ku88tra88v 9,

külirt ÜM8ivs88«rItzituiiZeii u. Karaiitie ii> 8üe!lZ«mä88«r sVei'8tz »U8.
A  k a ä e e i n r i e l i t u n g v n ,  V ^ a 8 e l iio ilk 1 tk n , 0 1 o 8 k ta n la g e n

jeNtzi- »̂-1 uns au»8tsttung.
klarten ^xrengliNIine, llMranten, vruvk8tllL<ier.

i t u r i i g - .  Pr»l8t o t -  ii .  z Vorhandene »
für Herren und Knaben in C hev io t. M ellon . K am m garn , ^

C o a tin g  und  Loden
in jeder Preislage, in schönen Mustern und >  darunter solche >

guten Qualitäten >  noch für gmze »
empfiehl die »  ^ ^ ^ g e

^  ^  reichend, werden ̂
sehr billig ^  

ausverkauft. ^
Altstadt. Markt Nr. 23. -------- ^

luckkankllung 08k l Hl8ll0H, 7korn, 1

I 5500 mit SO p^orsnt garsntii-te Le«inne.

kkerge-intkeie. Oe v̂innns im Wertbe

IIu^Läerruklieü

M u n ^  .iili 8. ii.y.Mtziilbtzr 1895
in « « rN i» .

Oboe Vvrlvßllnß ävr Liodaaß. 
ükllv RoSavirnnZ Uos I-ottorloplLnos.

B68t6l1UN§6N LUk Ii086 »  K MllL., 11 Ii086 
— 10 N1̂ ., korto und laste 20 kl., sind aul 
? 08tanAV6i8Uvß:6li an das LanlLAesebäkt!

6 a r l lle in lre ,
V v r l i i r  I V . ,  H iL tv r  L v »  LnliRckvi» L
2U rieüten.

Das Oomitä. I.

1 L 
1 ä 
1 L 
1 ä 
1 a 
1 ä 
1 ä 
1 ä 
1 ä 
1 ä
1 ä
2 ä 
5 a
2 ä 
4 ä
3 L 
3 ä

30 000 
25 000 
15 000 
12 000 
10000 
8 000 
7000 
5 500 
5 000 
4 500 
4 000 
3 500 
3000 
2 500 
2 000 
1800 
1200

500 Nüneen ä 100: 
1000 „ a 20-

6rak von kismarok. frkr. von kuääendrook. ^000 ,

äsOV mit 90 prorent garanlirle Lewinne.

30 000 
25 000 
15 000 
12 000 
10 000 
8000
7 000 
5 500 
5 000 
4500
4 000 
7000

15 000
5 000
8 000 
5 400 
3 600

- 50 000 
'2 0  000 
'20000

L1K.

H  F i - / s r > s  D a m s «  D
XtX in und außer dem Hause.
(!) Frau kmüie 8oknoegL88, (!)

F r i s e u s e ,
vl-eitesti-. 27 (katksspotkeks). ^

AI «> H__  I » O

s o  «/,
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige Kinger unter 3jähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

30 Mark.
!^a8obin6 Vogel, Vidrsiling 8iiu11!e, 

king86kiffoben Vfbeler L Mloon 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahtungen monatlich von 6 Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen mit Zinkeinlage
von 45 Mark an.

AM" Prima W ringer 36 ew 18 Mk. ^W>E
Wü8eli6mangelma8elnn8n

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Mascb nen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-Hain § l.snssdergki',

Heiligegeiststraße 12.

Hunderttausende tüchtiger 
Hausfrauen

verwenden nur noch den
ächten

Kvandl-Kaffee
von Robert Brandt, Magdeburg 
als besten und billigsten Kaffee, 
Ansatz und Kaffee-Ersatz. Derselbe 
ist zu haben in der Niederlage bei

1u>lU8 IVIenllel.

M r W
Hotel-Tklkgriphk«,

klitrsdltzittzs und Itzlvplion-
AnIsZeii

zu sehr billigen Preisen.
v H M  Einpyer Thornrr Spesisl-SeschSst.

6v8ie!li, Mechaniker,
GrabenKratze >4.

8 o l » t r n i e

L  «7. A
'  Breitestrasie 35, ^

8 » e e i» I  - 6e«vIiL tt
für

Ksisnterie-, Lisouterie-, Älseaide- u 
teder-ivssren.

Kerle kinksufsquelle für 
ll«vU 2e1t8- u .6reIeK euIleit8 - 

6i«8«Iienke.
Preise für Vereine und 

Korporationen.
s t s i 8 s - k f f 6 l r 1 e n .

^ u s v s r k a r i k
der Restbestände

aus der II. ^u lt/'ichen  Koukursmaffe v.
IrlMttzll, ?ai 1)6», laekeu ete.

zu billigen Preisen Mauerstr. SS. 
Günstige Gelegenhen für Wiederoerkäufer.

Prima

T o r f l l m i « . T o r fm iill
von unseren Fabriken

k u l l l la ,  8 t» ti«n  l ' i .  8tgi-K»s<!, 
d ie u k o f , 8til<iuil Vanll8l)urL

off riren billigst

1re»8 L Pr. Stargaü.



» » » » » » « ! » « »

Hermann Seelig
«sj Modrbuznr I

eröffnet m it dem heutigen Tage wegen Umbaus resp. Vergrößerung seiner Geschäftslokalitäten einen

Krassen Ausverkauf«
sämmtlicher am Lager befindlichen Waaren. A ls  ganz besonders preiswerth sind nachstehend verzeichnete A rtike l:

1 Posten echter Elsasser Cheviots, reine Wolle, doppeltbreit, in großem Farbensortiment, 
sonstiger Preis 1,80 jetzt 1,20 Mk. per Meter

1 Posten Prima Cheviots, reine Wolle, in überraschend schönen Farben, 120 Cmtr. breit, 
sonstiger Preis 3 Mk. jetzt 2 Mk. per Meter.

1 Posten Original englisch Chevron, doppeltbreit, sonstiger Preis 2 Mk. jetzt 1,35 per Meter. 
1 Posten Voile de laine, in schönsten, effektvollsten Ballfarben, doppeltbreit, jetzt 80 Pf. p. Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, unter Garantie für gutes Tragen, sonstiger 
Preis Mk. 3,60 jetzt 2.25 per Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, Prima Qualität, sonst Mk. 4,75 jetzt 3,5V pr. Mtr. 
1 Posten reinseidener Damassees in kleinen Effekten, sehr geeignet für Promenaden- und 

Visitenkleider, sonstiger Preis Mk. 3,75 jetzt 2.25 per Meter.
1 Posten reinseidene Foulards, auf Hellem und dunklem Fond, jetzt Mk. 1,40 per Meter.
1 Posten ca. 500 Stück Helgolandtuch, sehr geeignet für Bettbezüge, Hemden rc., unter 

Garantie der Haltbarkeit, per 20 Meter 8 Mk.
1 Posten reinleinener Taschentücher, mit kleinen Webefehlern, von 2 Mk. an per Dtzd.
1 Posten Levantine, bedruckter waschechter Kleiderstoff, jetzt 40 und 45 Pf. per Mtr.

M e in  großes Lager in  Damen-Konfektion als Jaquets, Pelerinen, Staubmänteln in  W olle  und Seide 
w. rc. w ird, um damit zu räumen, bedeutend unter dem Selbstkostenpreise verkauft. Pelerinen, deren sonstiger 
P re is  M k. 4, 6, 10, 15, jetzt 2, 3, 4  und 5 M k. Jaquets von nur eleganter Abarbeitung, diesjährige 
Fayons fü r 6, und 8 M ark. 200 vorjährige Jaguets von besten Stoffen gearbeitet, mit 
und ohne Seide gefüttert. 3 Warb. "WU

L/ir F/'0§§6/' SosiSK F
D ie F irm a erlaubt sich zugleich den

LSnKLNK sLmmtUvbvr »erbst- u. Muterneudeiten
und zwar Kleiderstoffe in  W olle  und Seide fü r Straßen- und Gesellschaftstoiletten, sowie auch Damen- 
Confektion, bestehend in  Jaquets, Capes, Abendmäntel etc. in  bekannt großer Auswahl ganz ergebenst anzuzeigen.

Streng feste Preise, der äußerste Verkaufspreis ist auf jedem Artikel in  deutlichen Zahlen sichtbar.

Druck und Verlag von C. Dombrowsk i  in Thorn.
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Ner praktische Ratgeber im Obst- und Gartenbau
eine reich illustrirte Wochenschrift für

Gärtner und Gartenfreunde.
Erscheint an federn S o n n t a g e .

M - 7 " -

WR Halle'sche Riesenhaselnuß.

Jm m erblühender Goldlack.

V erbreitung über ganz 
Deutschland, daß er 
seine S p a lte n  nicht 
m it theoretischen Ab­
handlungen füllt, son­
dern seine Lehren u n ­
m ittelbar aus der 
P ra x is  schöpft: unter 
den Fenstern der R e ­
daktion liegt ein wissen­
schaftlicher Versnchs- 
garten, unter ihrer 
O berleitung  steht ein 
4 5  M orgen großer 
O bst- und Gemüse-

L Z

/

D e r  praktische Ratgeber hat die Aufgabe, alle, die praktisch 
G artenbau  treiben, sei es a ls  B eru f, sei es aus Liebhaberei, 
fortlaufend in  einer allgemein verständlichen Sprache zu belehren 
über alles, w as den G ärtn e r interessirt: Bodenlehre, Bodenver­
besserung, D ün gu ng , Bewässerung, Pflanzenschutz, Pflanzen- 
krankheiten, dann im  O b stb a ll, über Anzucht und Pflege der 
verschiedenen O bstarten ,
O bstsorten , O bstver- 
werthnng, im Gemüse­
bau über die verschie­
denen Gem üsearten, 
ihre Anzucht, Pflege,
T reiberei, V erw erthung,
ebenso in der Blumenzucht und Landschaftsgärtnerei; alles, 
w as dem Liebhaber und G ärtn e r zu wissen nöthig ist.

D a r in  unterscheidet sich der p r a k t i s c h e  R a t g e b e r  von 
anderen Zeitschriften, darin wurzelt seine große Beliebtheit und

g a rte n ,d e rH ed w ig s-  
b e r g ,  in dem nach 
allen Regeln der 
Kunst O bstbau und 
Gemüsezucht betrieben 
werden.

F ü r  den G ärtner, 
den jungen und den

W W ^ W L M W M W !  erfahrenen, fiir den
Gartenliebhaber in  
S ta d t  und Land giebt
es nichts anregenderes 
a ls  das Lesen des

D W W W  R atgebers, das beweist
der große S tam m

«

7 .

>7-
W W K  . .7 W W M W __  _ ___ M  .

Wie man Obstbäume mit dem Locheisen düngt.



Verpackung der Weintrauben.

treuer Freunde, die lernend oder belehrend in  steter 

Beziehung zur Redaktion stehen.

Aer praktische Htatgeöer ist reich 
Mustrirt.

Alle Abbildungen werden von einer Reihe tüchtiger 

Künstler nach Modellen eigens fü r den Ratgeber ge­

zeichnet. H ie r einige Proben!

Wie man Gurken entspitzt.

D er Abonnementspreis 

—  bei der Post oder bei 

der nächsten Buchhandlung 

vierteljährlich 1 Mark, 
in das Haus bestellt 1,15 

M ark —  ist so niedrig, daß 

an ihm sich gewiß Niemand 

zu stoßen braucht. W er

Bismarckapfel

Bestellzettel für die nächste Postanstalt oder Buchhandlung.

Ich  wünsche den praktischen Ratgeber im Obst- nnd Gartenbau zu halten. 

Der Preis beträgt 1 M ark (wenn er zugestellt w ird ins Haus 1,15 Mark). Der 

Praktische Ratgeber im  Obst- und Gartenbau erscheint in Frankfurt a. d. Oder.

Name:

S ta n d :

aber ganz sicher gehen w ill, 

bestelle sich eine Probe - 

nummer, die gern umsonst 

und frei zugeschickt wird von 

dem Geschäftsamt des 

praktischen Ratgebers im 

Obst- und Gartenbau 

in Frankfurt a. Oder.

Jeder Briefträger ist verpflichtet, ein Abonnement anzunehmen und in sein Bestellbuch einzutragen. Fütterung von Meisen im  W inter.


